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Die neue deutsche Regierung .
Scheidemann Ministerpräsident .

SSeVnor , 13. Flbr. Ter Reichspräsident Ebert hat
gestern dm Abgeordneten Philipp Scheidemann mit der
Kabinettsbildung bcauftra,gt . Die endgnltigr .Liste des Kabinetts ist folgende: __ _Präsidium des Rcichsministcriums Scheidemann ,

Vertreter im Präsidium des Reichsmiitistermms und
Rcichsmlnister der Finanzen Schiffer (Dem . ) ,

ReisAminister des Auswärtigen von BrvckdorffRantzau ,
Reichsminister des Innern Preust (Dem .) ,
RtichsrlebeitLminister Bauer (Coz.) ,
ReichstrirtschustLminister Wissell (Soz.),
Reichsernährmigsminifter Robert Schmidt (Soz.),
Rcichsjustizmimster Landsbcrg (Sog .) ,

. Reichswehrminifter Noske (Soz.) ,
Reiä/ekoloniasminis . er Bell (Ztr.) ,
Reichsposmlimster Giesberts (Ztr.),
Rcichsminisier des Temobilmachungsamtes Dr. Kaeth' (Tem.) .
Ferner drei Minister ohne Portefeuille : Dr.sDavid (Soz.), Erzberger

^
(Ztr.) und Gothein (Dem) .

Nun hat Teuffckland endsich eine konsolidierte Reciierung .
iE ? wurde eine Koalition -regiernng gchildet. Es stehen sieben
jozialvemÄrati'chen Ministern drei Zentrumsleute, drei bürger¬
liche Temokwten und ein parteiloser Minister geaenüoer . Ter
soizaldcmokratische Einfluh im Kabinett ist danach voll ge¬wahrt und dürfte sich cei einigermaßen grschick .er Polit ' k als
errtcheidend erweisen. Ein rem soz '.asöemv' ratffckes Mini¬
sterium war nach demokratischen Grundsätzen nickt möglich , da
die Sozialdemokratie in der Nationalversammluna nicht über
die at-ötute Mehrheit ver' ügt.

Neben dem Reichspräsidenten stellt die Sozialdemokratie
auch den zweithöchsten Reichsbeamten , den Ministerprüsidem
ten für die Funktionen des Reichskanzlers. Ter neue Minister
Philipp Scheidemann iist eben ' o wie Ebert .aus dem Arbeiter-
sland , heworgc gangen . Er erlernte die Buckdruckerei und
war später Redakteur in Sichen, Nürnberg, Ofsenbach und
Kassel .

In die Veränderungen seit der Revolution eingelebt,empfinden wir es kaum noch als sonderbar , daß ein Sozial¬
demokrat an der Spitze des deusicken Reiches steht . Im Ge-
genteil , das Umgekehrte würde uns weit eher befremd"n. Und
doch, wie rremg Jahre ist es her , daß ein Sozialdemokrat in
Deut '

chlard nock nickt einmal Nachtwächter Höste werden
können . Wer Höste vor 5 Jahren geglaubt, daß ein Kind
arner Leute , ein ehemaliger Sattlergechilfe , für Teut ' chlcnddir Funktionen Wilhelm II . ausüben würde .

; Wer will es unH verdenken, daß wir zu dieser Stunde von
stotzzer Genugtuung erfüllt sind . Tie „vaterlandslosen Ge¬
sellen" von einst werden die von der Volksvertretung aner¬
kannten obersten Lenker desselben Vaterlandes , das sie jahr-
zehwelans ächtete und bedrückte . Laut r 'det die Geschichte,
sie läutet eine neue Epoche ein . Tie politi '

che Demokratie ist
errungen, die 'oziale fo 'gt auf dem Fuße, denn dem Sozialis¬mus gehört die Zukunst .

Sitzungsbericht .
Weimar, 13 . Februar 1919.

Vizepräsident Haustinan eröffnet die Sitzung dcr Nationalver¬
sammlung um 3 Uhr 20 Min . mit der Verlegung eines ihm vom
Präsidenten Tr . David zugegangenen Schreibens, in dem dieser
infolge seiner Berumng in die Rrichsregierung sein Amt als Prä¬
sident der Nationolver'ammlung niederlegt, ferner ein Schreibendes Reichspräsidenten über d :e Bildung d es bereits g 'meDeten
Reichsrnin :sterium.s . Darauf trat das HauS in die Tagesordnungrin : Entgegennahme einer Erklärung der neuen Reichsregierüng.

Präsident des Neichsmiiiisteriums
Scheidemann

nahm darauf das Wort zu einer großen politischen Rede. Er
trug zunächst das r -
Programm des Reichsministeriums ,

wusasjerrd die Aufgaben der nächsten Zukunst vor , welches die
folgenden hauptsächsichsten Pun' le enstült: Festigung der Ein¬
heit drs Reiches durch eine starke Zenlralgewalt , Herbeifüh¬
rung sofortigen Friedensschlusses, Fesihalten am W '

>5ow'chen
Programm , Ablehnung jeden Gewallfriedens . WiederhechÄ-
Äng eines dcusichon Kolon '

.algebietes, so
'
orlige Rückgabe der

peuhscken Kriegsgefangenen , gleichberrchtr -gte Beteiligung am i
Völkerbund, gleichzeitige und aecerueilige Abrüstung , ob !

' '«:- !
torilche? Schiedsgericht zur Vermeidung des Krieges , Ab , k
schasfung der Eäh-eimdiplomatie , in d . r inneren Pol .tik dc° i
nw'

ratische Verwallung, Lerarziehung der Fr:um zum öf -
sentlichen , Tiensl» Schafiurg eines Volk-beer . s am d^mokre- .
tischer Grundlage zum Schutze des Vaterlandes unter wesent-
jlicher Herabsetzung de; Tienstzeit , Entlastung der in den Ka- l

fernen befindlichen Soldaten, auch des« Jahrgangs 1899, Für¬
sorge für die bisherigen aktiven Lffiziere und Uttterossiz :ere,
für die Kriegshinicrbsiebenen und Kriegisbe 'chädiaten. einheit¬
liche Grundlagen für den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens.
Förderung der durch die Kriegsfotgen schwer geschfld.gten mitt¬
leren und kleineren Gewerbetreibenden , zunächst Ausrechter-
haltung der Rationierung und Höchstpreise für die notwendi¬
gen Lebensmittel, an denen wir Mangel leiden. Unterstellung
der Wirsichaftsgweige, die einen privatmonopolistischen Cha¬
rakter angenommen haben, unter Kontrolle bezw . soweit sie
sich dazu eignen , Soz '

alisierung , öffentliche Festlegung der
Koalitionsfreiheit für jedermann , aus sozialpolitischem Ge¬
biete planmäßig? Verbesserung der Vollsge- undheit , Woh-
nungisfürsorge , Ausbau LeZ Mutter '

chutzes . der Säuglinge
und Jugend'üric-rce, Regelung des Arbeitsnachweises aus öf¬
fentlich rechstscher und paritätücher Grundlage . Schaffung
eines freiheitlichen Beamten» und Ti '

ziplinarrechte? , Steige¬
rung der landwirsichcfftlichenErzeugung , verschärfte Erfassung
der KriegsgÄrinne und wiederholte Erbebuna einer Mehrein -
kommenfteuer , Heranziehung der Vermögen zun Verminde¬
rung der Re' chs ' ckuld . Sicherstellung der Gewissensfreiheit
und Freiheit der Religionsübuna, Freiheit der Meinungs¬
äußerung in Wort und Schrift . Freiheit der Wissenschaft und
Kunst , der Versammlung und Vereinigung. Es folgen dann
die politnchen Aussübrungen.

Im Verlaufe seiner Rede erklärte bei Besprechung der in¬
neren M^ ren Sckeidemann nock : Wir haben zur Vermeidung
eines Bürgerkrieges alles getan, nicht zuletzt auch, weil wir wuß¬
ten . daß nach Entfesselung des Bürgerkrieges Scheußlichkeiten auf
beiden Seiten nicht zu vermeiden sein würden. Man kann mcht

r jeden Soldaten e
'

at. über die Stren
geschehen ist, fällt aus ' chl'eßlicb

gen und Beschwörungen zum Trotz das Verderben entfesselt haben.
(Lebhafte Zustimmung. ) Von dem Programm des Präsidenten
Wilson sagte Scleftemann noch : Es ist von uns aus innerer
Ilcberzrugung angenommen worden Das deutsche Volk hat sich
sein Selbstbrstimmungsrecht nach furchtbaren Kämpfen errungen
Ww sollte es anders , als freudig dem Grundsatz huldigen , daß
Völker und Volks eile nicht w '

e Bauern auf dem Schachbrett ver¬
schoben werden dürfen. Aber es darr auch keine neue Sklaverei
aufger .chtet werden ; das deutsche Land soll und wird das Vater¬
land aller sein , die Deutsche sein I d bleiben wollen . Keines
seiner Glieder soll in Schwach und R.et verkümmern . Die Macht-
Politiker der Entente können uns wohl zum Frieden zwingen , aber
sie werden niemals 70 Millionen Menschen zwingen können , einen
solchen Frieden im Innersten hres Herzens als ehrlich und gerecht
rmzuer .

'ennen . (Nll '
e : iae , lebhafte Zustimmung)

Unter lebhaftem Beifall ricltele Scheidemann einen war-
neen Appell an alle Neutralen , di« sich ein Gefühl der
Mcnschlichke

' t bewahrt haben , uns in der Forderung auf sofortige
Leimsendung der deutscken Kriegsgefangenen zu unterstützen . T .e
aroste Aufgabe, sagte Scke 'demann im wei eren Verlaufe semer
Rede , die wir uns gestellt haben , ist die Beseitigung der Klassen-
uulersck-.ede Ick .v

'l' an oiewr Stelle ein offenes Wort zu Ihnen
sagen : Es würde sinnlos und unnütz sein , di ? Tatsache verdunkeln
zu wollen , daß inne .'balb der neupebilde . en Regierung über das
Jtcal der künf '

gen Ee '
ellschastsordnung verschiedene Auffassun¬

gen herrschen , aber ich glaube mgcn zu vür 'en , kein Mitglied der
Reg

'
erung verschließt sich der Erkenntnis, daß wir uns im Zuge

einer Entwicklung bennden, d e weder zurückge
'chraubt , noch ohne

die schwerste Ge 'ahr für das Ganze überleben werden kann . Mas
uns zusammenführte, das war das har' e Maß , die bittere Not .
Die Rede Scheidemanns wurde mit lebhaf . em Beifall ausge¬
nommen.

Ten Zentrumsabgeordnete Gröber erklärte hierauf u. a. : Es
md nun schon mehr als 4H Monate, daß Deutschland um den

Fr eden gebeten hat . Das ist ein Vorgang, wie er in der ganzen
Geschichte der Welt noch niemals vorgekommen ist , daß ein Volk
um einen Fried» - ö : t et und mehr als 4% Monate nicht einmal
eine Antwort au- diese Bitte erhält. (Lebhafte Zust

'
mmung )

Gröber erklärte sich im Namen des Zentrums auch beute gegen
jede , auch französische und polnische Annexionspolitik und Pro-
tist -ert gegen den Plan , den Kai'er vor ein ausländ sches Gericht
zu stellen , wodurch Deutschland nur herabgewürdigt und beschimpf:
werden soll. Gegen die Anarchisten und Bolschewisten muß sich
das deutsche Voil zur Wehr setzen und es braucht deshalb eine
Volkswehr/ Gröber dankte dann der 'rüheren Armee für das was
re zum Schutze für uns . : deutsches Volk und Land gele'stet habe
und wandte sich dann gegen die Soldatenräte deren Wert als
Vertrauensausschvsse er anerkennt, deren vol tische Tätig eit er
verwerfen zu müssen erklärte. ^Die Regelung der Beziehuugn
zwischen Staat und Kircbe müsse Sach« der Einzelstaaten sein, nur
daß sie auf dem Boden dcr Freihe t zu erwlgen habe. Durch un¬
seren Eiritritt in d e Regierung sind mehr als Treiviertel der
Nationalver'ammlung in der Regwrung vertreten Durch un'eren
Beitritt wird auch d e Polit '

k der Regierung beeinflußt . Das Ar-
bcitsprogramm dcr Regierung fft ein Koaltwnsprogramm, nicht
t n w ' al -sti ' ckes . Man w-rd auch kün't g nicht webr von einer
sozialistischen Republik sprechen dürfen. Wir sind nicht Mitglieder
einer sozial . stiscien . ' andern, e n.er Koalitionsregierung.

Wir bleiben Zentrumsmitg ! :e .' >.r auch in der Rrgierung. Wir.
sind auch stets Anhänger de: Demokratie gewesen. trotzd :m miß¬
billigen w : d :e Rero ution, weil sie e .ne gewaltsame Unkerbre-
ckmng dcr stetig n demokrati -chen Fortentwicklung war. Tie Rcvo-
lutwn vom 9. Rocewter hat uns politnL, mil täri -ch und sinanzi ll
aufs sckMerste gesck 'äd gt. Libu? R ro 'u.tton hätten wir längst den i
Friöden. Meine politischen Freunde stellen sich nach allem , was !

geschehen ist. auf den Boden der vollendeten Tatsache. Wir wollen
die demokratiscĥ Republik, weil wir in ihr die einzige Möglichteil
eckblicken, aus dem ChavS der Revolution herauszukommen . Wir
wollen die demokratische Republik aut föderativer Grundlage. Wir
sind aber Gegner einer ungesunden Schabloniswrung und Zentrali .
sierung. Man darf nicht sagen , daß der Ruf „Los von Berlin"
aus einer bloßen Lippositionslust ents.anden ist . Warum soll man
den deut ' ch.en Stämmen auck nicht das Recht lassen, im Rahmen
des Ganzen nack ihrer Eigenart ihre Verihältmsio zu ordnen . Wir
würden es begrüßen , wenn die Deut '

ch-O .ffterre
'
cher zu uns kom.

men würden, nachdem sie lang« Fahre durch eine faliche Macht¬
politik aus Deutschland verdrängt worden sind . Nach Abstammung
und Geschichte gehören sie zu uns . Mögen sie recht bald zu uns
kommen . (Lebhafter Beifall. ) Unsere Volksseele ist krank, seht
krank. Unser Volk muß zum Geiste der Arbeit und der Pflicht¬
erfüllung zurückgeführt werden. Nur das kann uns wieder auf.
richten . Das frühere Eroßdeut ' chlanld ist nickt durch militärische
Gewaltleistungen errungen worden , sondern durch 'bürgerlichen
Fleiß und Tüchtigleit.

Abg. Naumann (Dem.) : Es wäre eine sozialistisch « Mehrheit
nach rechts hin möglich gewesen , aber diese würde zwei Hauptzwecke
der Gegenwart nicht erfüllen können , sie würde die Revolution nichk
beendigen können und dem Ausland gegenüber würde diese Mehr¬
heit der Rechten als eine Garantie für einen künftigen Rechtsfrie¬
den in keiner Weise erscheinen . Tie wirklich bis zum Ende ge¬
gangene bürgerliche Umgestaltung, die wir in Deutschland nicht
hatten, kann jetzt durchgesührt werden , weil Sozialdemokratie , De¬
mokratie und Zentrum darüber einig sind. Wir haben keine ange¬
borenen politischen Vorreckte mehr , keine Kalten und Klaflen.
Wenn die drei Parteien mit allen ihren Verbindungen in Nord
und Süd Hand in Hand liegen und sagen : Wir wollen trotz aller;
unserer Differenzen eine gemeinsame Eirckeit der Reichsbildung
sein , dann sind sehr große Gefahren der Ab'plitterung von Teilen
allein durch diese eine Tatsache von vornherein überwunden . Daß
lie Vertreter der drei Partien in der Regierung ihre Parteizuge¬
hörigkeit beibehalten, halte ich sogar für einen Vorteil , denn e?
kann die neue Regierung von vornherein keine Klassenr 'gierung
sein . Bestimmt und unzweideutig muß gesagt werden , daß unter
die Ge'

chtchte der Fürsten der Strich gemackt ist , daß ein Traum
vom Wiederkommen der Monarchen nur die Bedrohung mit einem
Bürgerkriege ist , das schlimmste und unheimlichste, was wir erleben
können . (Lebhafter Beifall . ) Tie ganz großen Schwierigkeiten , wie
sie schon vor 70 Fahren vorhanden waren, bestehen auch heut« :
Dezentralisation , Zentralisation, Bundesstaaten, Zwiespältigkeiten
zwischen Nord und Süd . Wir sind kein einheitliches, schematisch
gefügtes Volk. Ein einheitliches republikanisches Volt zu machen,das ist die Ausgabe , für welch- wir hierher geschickt worden sind,
W :r stehen jetzt in einer Weltsituation, wo der politische Typ von
Amerika ausgeht. Vom Westen kommt Wilson mit seiner heiligen
Alliai ^ des Völlerbundes . Wir brauchen die Einfügung in diesen
Weltthp notwendig. Ter Deutsthe erscheint in der Welt als dat
Raubtier innerhalb der Mensck 'heil, das vernichtet werden muh.
Wenn jetzt die draußen sehen, daß wir von dem, was von uns hier
noch übrig gebbeben ist, wieder Heeresteste formieren, damit wir
nickt ganz von Polen und Tschechen auigefreffen werden , ruft man
in Frankreich, : Seht , sie wollen den Frieden nicht , eS ist Ihnen
nickt Ernst damit . Nein, wir wollen ehrlichen Frieden , aber wir
wollen auf deut'chem Boden nicht von Fremden aufgefrefsen wer-
den . Wenn in dieser verzweffelten Lag ; die Feinde nichts andere -
zu sagen wissen , als rührt euch nickt , laßt euch weitersressen , so
kommen einem doch Zweifel an der Wahrhaftigkeft der großen De¬
klamationen von der großen Zivilisation. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen . )

Rftchsminister Erzverger gab sodann eine Darstellung der Der -
Handlungen über die deutscken Sckiffe und erklärte : Die in der
Oefsentlftckeit auigetauchte Behauvtung, daß die deutichen Schiffe
ausgeliefert worden seien , sei nicht richtig . Tie Schiffe sind nickt
ausgrliesert , sondern werden nur zur Verfügung gcst . llt . Dar
Egentum an den Schiffen ist für uns absolut gesichert mit der
Sicherheit , die jeder interna ' ionale Vertrag bieten kann . ES ent¬
spricht der Absickst der Regierung und der Sicherheit des Abkom¬
mens. daß die Sck fft vorerst nick: au -fahren, bis nach dem Ernäh-
rungsabkommen, das bereits abgeschlossen ist . Auch das Finanz-^abkommen , in dem die Bezahlung geregelt wird , abgeschlossen ich

'
Am Schlüsse seiner Rede erklärte Erzterger noch : Seit dem 11 . Ja¬
nuar befindet fick kein alliierter Kriegsgefangener mehr in Teulsch-
land, umso Berechtigter ist d ' e einmütige Forderung des deutschen
Volkes, daß noch vor dem Ab '

chlubh des PräliminarifriedenS die
deutschen Knegsg fangenen uns wwdergegeben werden .̂ _Um % 7 Uhr wurde die Beratung abgebrochen. Näckfte Sitzung
F r e i t ag 2 Uhr : Wahl des Präsidenten und eines Vizepräsidenten,
Fortsetzung der Besprechung der Regierungserklärung.

*

WTB . Berlin 14. Febr . Die Reichsregierung wün ' cht, laut
„Deutscher Alla. Zeitung ", die notwendigen Arbeiten der National«
Versammlung b:s Anfang Avril zu beendigen und wenn nach Lstern
noch einmal ein Zusammentritt nötig ist , sie in Berlin tagen zu
lassen. Auch für die spätere Tagung des Polkshauses ist Berlin in
Aussicht genommen.

Kundgebung dcr Frauen in der
Aationalver ' ammlung.

WTB . Berlin , 13. Fber . Bon Seiten der weiblichen
Abgeordneten sämtlicher Fraktionen w .rd a» de
Nation» Versammlung ein Antrag etwa folgenden Wortlaute»
vorbereite : Die deutschen Fraurn und Kinder haben durch die
Absperrung Deutschlands während des Krieges UnsagboreS gelit¬
ten . Wir alle erhoffen, daß mit E nsteunng des Bluwergiehras
mich das furchtbare Kampflnit. el der Blockare nicht wieder zur An¬
nahme komnlen wird. Die Hungerblockade ist jedoch nicht aufge¬
hoben, alle Schwachen und Gre se falle » hr im brs»nderen Maße
zum Opfer und durch das große Sterben der Kinder und Sterbe»
dcr Mütter w . rd dem deuffche» Volke und damit de: ganzen
Men'chhe

'
.t ein nicht wieder gut zu machender Schaden zugefügt.

Wir fordern sofor .ige Zurücklendunx der deutschen Kriegsgefan¬
genen , de se bst schwer gelitten haben »nd nach ihren Eltern,
Frauen und K ndern schmerzliche Sehnsucht empfind :« . Wir sind
dcr äesten Neberzeugung, die Fraurn und Mütter der ganzen Welt
empfinden das mi. uns . Sie werden mit gleichem Eifer bemüht^
sc n, in ihrem rlgcnen Lande ftir die Erfüllung der Forderungew
ser Menschheit und Gerecht .akeit wirken ."



Nr. 35. Freitag de» 14. Februar 1919.
' Seite Z'

Sozialdemokratie und Religion.
Sine neue Wahlrede über ein « altes Themavon Stadtrat Dr . Trotz - Karlsruhe.

III.
JÜ6er nicht nur in der sozialdemokratischen Jugurd wurde

dre r̂r Ltandpuntt zum entz
'
chiedenen Ausdruck gebracht » auch

.im „V o l ks fr e und " wurde von dem Abgeordneten Wil -
ih e

^
l mKoIb schon am 2 . Setztember 1912 Nr . 2V4 das Thema

„Lozia'lxmokratie und Resictzon " angeschnitten, und zwar in
einer Weise , dre allen aus dem Herzen kam, welche die hohetulturellc, moralische und historische Bedeutung der Religionfür rmser Volk — trotz aller Mißbräuche , die damit getriebenworden waren — zu würdigen wußten und den tiefen religiö¬sen S :nn der überwiegenden Dolksmasse gerade in der ar¬beitenden Klasse , im Tauern -, Arbeiter, und Mittelstand , er¬kannten. Wilhelm Kolb betonte in jenem Leitartikel
gang besonders,

^ daß trch der Ziffer 6 des Erfurter Pro-
gramms („ Erklärung der Relig ' vn zur Privat'acke" ) in der
sozialdemokrati'chen Partei vielfach die antireliaüsen Ele-
mente gebildeter, halbgebildeter und ungebildeter Natur sichbesonders breit machten, während die berufenen Vertreter derv -el zahlreicheren religiösen Gesinnung sich ungebührlich zu-
rickhieltcn, teils freiwillig, ^

teils gezwungen durch den tag-
liefen Kampf , den die offiziellen relig' äen Lraanisationen,der Kirchen, den Emanz '

pationsbestrebungen des vierten Stan.des machten, und durch den Mangel an geistlichen Führern ,dw Een der Tatsache Ausdruck zu geben wogten , daß die
vom Erfurter Programm erlstrebte „DergÄellschastung des

litt und durch seine Auferstehung den Gedanken der Unüber -
windbarkeit der Idee durch äußere Unterdrückung zum Siege
führte , der Gott , der den Wmpfern der Reformationszeit
„eine feste Burg , ein' gute Wehr und Waffen" war, der
Gatt , von dem in den Befreiungskriegen Arndt singen
konnte :

„Ter Gott, der Eren wachsen lieb,
Ter wollte keine Knechte! "

den darf sich das Proletariat nicht rauben lasten , weder durch
Freidenkcrtum noch durch den Kapitalismus und die zur Zeit
noch dickem dienstbare Kirche. Sie gehören beide zu -
samme n.

"
Wilhelm Kolb , selbst eine innerlich tief religiös an»

gele .ffe und allem leichtfertigen Absprechen in rckiancken
Tingen, ebenso wie dem oberflächlichen „Auffläricht" abge¬
neigte Natur hat seit dem Jabre 1912 nicht mehr aufgehört ,
ständig in der einmal als richtig erkannten Were für das
Zusammenwirken von Religion und Sozialdemokratie weiter
zu arbeiten , so sehr dies auch durch die immer wieder ersoloen-
den kleinlichen , aber von beiden Seiten a-ust«ebau '

chten ört¬
lichen Zänkereien , und durch den Mange l jeglicher
U n terlfllü tzu ng von geistlicher Seite , erschwert
wurde . Ter 4V?j ährige Krieg von 1914—1918 mit
allen seinen Erlebnissen , seinen Begleiterscheinungen und
seinen Folgeerscheinungen hat unser ganzes Volksleben und
auch das Seelenleben unsere?« Volkes auf eine ganz neue Basis
und vor gang neue Probleme gestellt . Die Religion hat un¬
endlich viel verloren, und sie hat gleichzeitig unendlich viel ge»
Wonnen. Tie Revolution vollends hat den Kirchen die
Möglichkeit der rcktlcken Bckeriung vom Staatskirchenkapi takisti

.
sch en Pr 'vateicentr'ms an Produktionsmit- , zwange gegeben, die Möglich » keit ck.ner Neukonstituieteln" b :e Religion« in gar keiner Weise beeinträchtige und mit

ihr- weder theoretisch noch praktisch in einem Geaematz stehe,sobald sich Relig'on und Kirche nicht , ihrem eigenen Wcken zu-
w 'der , zu Verteidigern einer bestimmten überlebten Wstt-
schafts - und Staatsordnung machen wollen . Ties ? Ausfüh¬
rungen von Wilhelm Kolb fanden zwar von „freidenke¬
rischer " Seite 'Mt ' ne Beanstandung , aber auch von andererSeit»? , warme Unterstützung , wie

"
die AusMrungm im

) ,V o l k S f r e u n d" vom 11 . September 1912 Nr . 211 aufSei ê 1 und 2 zum Thema „Sozialdemokratie undR e l i g i o n" zckgen . Gerade vom Standpunkt ber materia -
listi

'chen Gckchichtsauffasiuno! von Marx und EngelsMs ergnbt sich , wie dort des RLb-ren daraelegt . daß mit
dem unabwendbaren und unausbleiblichen Siea des Soz ' a.
I ' smus über den Kapitalismus durch den Klosterkamvf der-Proletarier aller Länder , mit dickem „Svrunn d-r M -n '

ch-
'beit aus dem Reich der Noi'wendigVt in das Reich der Frei¬heit" . um. das Manerte W^rt Engels zu München , das
^mefavbnsische Bedürfnis dn Menschen und die Reks - pn nststta»fljrfc't können und nicht or«fhören w^rti -n, M IHchz-nteilviel tiefere und innerlichere Wnstzel fasten müssen. "T -eMen' chen , endlich Herren ibrer eigenen Art der Verackellkchaf.
tung. werden damit Zugleich Herren der Natur , Herren, ihrer

-'elhst — frei" , sagt Engels an der lettzst ' orten« Stelle lSc-
ziasismus als Utopie und W '

ssenrchast S . 51 Ml wckter;
.jawohl , „Herren der Natur "

, soweit die Natur sich beherr 'chen
«läßt , „Herren ihrer stM"

, vwck'- d- «' G-felstch-Kt es zulä^ff
Je weiter d-e „Herrsch''^ und des Mentch-n stch

,
'NnLd hnt , desto tiefer wird das A-nn-nffein des Knnbrast-«,
.dir Erkenntnis dw schsiMichrn Ohnmacht und Unkenntnis
das B 'wnf-tsein d-r „Gebundenheit " in der Frrilpit, mit
leinen Wrack: die Reliarr,.
. „ Ist Ä die Religion stir menschliche Begriffe ewig und ae>
ihort dem Soziol'smvs die Zukunst ,

so mü'stn auch >> beiden
An

'amwerkammen, mag d ' ° s auch frckdenker " chen Nck' .'non?-
bekämpsern innerhalb der Sockaldemostati ? und rel-g' ös ver-
^.
'slLeten Varkäirpiern der kapitalistischen Wirffchastsardnung

an der Kirche gleich ungelesen stin. Tie Moste be ?> Prole¬
tariates jedenfalls hat am ollerwen.imten ckn Interck' e daran ,
sdicker Entwicklung entoeaenzuarbeiten. im G? :nntest , die in
j
' bm vorhandenen relichö'en Bedürfniste und Gestnnvngen
inden . wie bereits erwähnt, gerade in dem Cbriistlentum
ach Uckprvng und Inhalt dt » Mt " Befriedigung und Erillh

ung : der Gott , der ?f !Kt den Siklaventod des Kreuzes er-

rung als Volkskirche , die Möglichkeit , dst Rel ' gion
endlich nicht mehr als Stao 'ts '

ache, sondern als Privatsacke,als Herzenssache, als Gemütssache, als Volkssache ju be¬
handeln .

Ticker Möglichkeit hat die badische Sozialdemokra¬
tie das denkbar weiteste und weither"«

'
-ist? En ' aeaenkommen

bewicken . In dem von ihr der vorläufigen Volksregierung
unterbreiteten Verfassungsentwurf wurde in § 18
und 19 die volllstönbige Frckheit und Selbständigkeit und
Gieich-berecht ' gung aller kirchlichen und religiöien Gemein¬
schaften proklamiert und in den dazu gehörigen „Erläute¬
rungen " und - X und XI (vgl . „Entwurf einer badi'chen Ver¬
fassung"

, Sonderabdruck aus dem „Volkssreund" Sckst 84
bis 45) eingehend begründet — und zwar wie der „Volks-
fteund" aist eine ent'pveckpnde Anzapstmp partgioffiziös ans»
drückkich erklärte, nicht als Privatmffnung des Verfassers jener
Erlinckerungen, sondern als offizielle Stellungnahme der
Partei — , daß und warum die Sogialdemokmtie diesen
Standpunkt nach Maßr«abe ihres Erfurter Programms für
den r 'chii 'pn und Len Verhältnissen unseres Volkes entspre¬
chend erachte .

Ar«h in den Wahlkämpfen hat dicke Stellungnahme der
Toz' oldrmokratie , obwohl auch hier immer wieder der lokale
Kleinkrieg, der „Aeugabelkampf " von hüben und drüben ,
hindernd und hemmend bincknwirkte, einen klaren und zwei-
stl - steien Ausdruck gesunden und viele .Zehntausend? von
Wählern aller Bekenntnisse im ganzen badstchen Lande haben
diesem Standpunkt jubelnden Beifall — und ibre Wähl¬
st : mmen — gckvendet . Sy konnte und durste in die 'em
größten deutschen Wahlkampfe , nach dem größten Zusammen¬
bruch . den die Welt ccrMi, ausge 'prochen werden (val. „Vclke-
freund " vom 28 Dezember 1918 Nr . 300 Seite 2) :

„Nur zwei Mächte haben in d ' ckem aewaltiien Zust.m-
menbruch sich als „Groß und Göttlich, " erwie ' en und sind
demgemäß bcktehen geblieben, dieKircheund - die
Sozialdemokratie .

Die Kirche , die uralte Kulturträgerin in unstrem.
Vaterland? , ist endlich durch den revolutionären Zu 'ammen -
bruch des bisherigen Systems bcfneit von den Schlacken des
Staatskirchentüms, dem sie seit den sog . Religianskämplen
des 16 . Jahrhunderts und den „Religonssr'.eden" mit chrem,
für Kirche und Religion gleich jammewollen Knech.tsotze :
„llujuZ rezio , ejus religio , „Waß Land , deß Religion "

, ver¬
fallen war , nachdem jeder kleine Tckpot — und wie viele

Hunderte gab es deren im heiligen römischen Reich ! — seine
„Untertanen " zu der von ihm jeivests nach seinen privaten,
religö ' en oder politi 'ck.en Launen und Neigungen oet .ebten
Rel .gion und Kirche zwingen und die Kirche und ibre Tiener
selber zur Stütze seines Thrones ober Thronchens
und seines, nach Herkunft und AÜstammunF znme:st lehr an .
sichtbaren PrivatckgentumS machen konnte . Leute sind fm
eoangelüche und katholische Kirche die, letzten Rest? dreses
Staarszwangs hinweciPscillen, und" cke K .rche wird endlich
wieder frei von staatlichen und Herckchaflsintercki-rn emtreten
können auf Seiten ihres Volkes und « mernsam mit ihrem
Volke in dem heißen Kampf gegen Kapitalismus und Main-
monismus. Ter von dem jugendlichen Bebel einstens in den
heißckten Kulturkampfiaoen im Jahre 1874 in der Polemik
gegen Kaplan Lohofs geprägtis Satz ., daß „Christentum und
Sozialismus einander « .zenüber stehen wie Feuer und
Wasser" , hat damit den letzten,Anichein von Berechtigung voll-
ends verloren , er gehört , wie 'ckon neulich an anderer Stelle
ausHesübrt, zusammen all den andern Kulturkampfpr »
dukten in die histovische Rumpelkammer , und die neue
Maxentiuckchlacht wird nicht gekämpft werden zwischen Chri-
fftentum und Sozialismus, sondern zwischen Christentum und
Sozialismus auf der einen Seit ? geien Kapitalismus und
Rkammonismus auf der anderen Seite ."

<Schluß folgt .)

Kuslnnd.
Die Menschenverluste Frankreichs.

WTB . Berlin . 12. Febr. Ter „Temps" beziffert die fr an ,
zSsischen M enschenverluste , die durch den Krieg ent.
standen sind, auf 2 M i l l i o n e n. Es sind in dieser Berechnung
die franzSsische« Kricgsverluste mit 1,4 Millionen Toten und Ber.
mißten und der Ausfall an MLnnergeburten mit 600 000 veran»
schlagt. Im Juli 1913 betrug der Geburtenüberschuß 17 366, im
Jahre 1917 der AuKs - ll 269 838. Insgesamt betrug der Ueber.
schuß an Toten bei beiden Geschlechtern während der vier Kriegs,
jahre 863 160.

Sachschaden in Frankreich .
Paris , 12. Febr. Havas. Im Senat sagte Clavrillr in

. Beantu«ortung einer Jnterveüation zur Berpflegungsfrage u . a. :
Es müffen zum Wiederaufbau 105 Kilometer Straße , 115 Schleu¬
sen . und 400 Brücken wiederhergestellt werde » , eben"» 105 Kilo¬
meter Kabel die ganz zerstört sind. Die Deutschen haben bither

, 36. bis 37 000 Waggons und 14- brs 15 000 Lokomo.iven, d. h. dir
Hülste des Frankreich geschuldete« Material - , geliefert .

Deutsches Reich-
Würdelos !

Unter den unabhängigen Herrschaften befinden sich nicht wenige
Per onen, die in ihrer tranchasten Sucht den Beifall des Aus¬
landes zu erbetieln, vor der tiefsten Demütigung des deutschen
Volkes nich: zurückschrecken . Dazu gehört K u r t E i s n e r . Wei¬
land Bayerischer Ministerpräsidenr, trotz der noch nicht 3prczentgen
unabhängig» Wahlstimmen, d .e auf seine Partei bei den bayerischen
üandeswahlen entfielen. Auf der internatonalen Sozialisten-
konferenz in Bern hat er schon einmal das Recht des geschundenen
deutschen Volkes gröblich mißachte : , als er eine Hungersnot
in Deutschland bestritt und damit die Berechtigung unseres
Verlangens , Lebensmittel vom Ausland zu erhalten. Herrn E iner
scheint die S atistik der Unterernährungskrankheiten und ihrer
Opfer unbekannt zu sein . Während ein Zug der , unterernährien
Kinder in Hamburg auf d

'
e dort weilende englische Kommission

sicher nicht ohne Eindruck blieb, , scheinen die blassen, kranken und
unterernährten Kinder auf diesen poetischen Humanisten ke .n
Gefühl des Mitleides zu erwecken.

In Deutschland ist jetzt in allen TevölkerungSkrei
'en eine

starke Bewegung zur Entlassung der 800000 in Kriegi -
gesangenschast schmachtenden Deutscben im Gange.
Unser Genosse Wels hat in Bern nnu ebenfalls die schleunige
Rückkehr unserer kriegsgefangenen deutschen Brüder verlangt und
die Unterstützung des sozialistischen Kongresses dazu erbeten ,
Cisner — so sagt der Bericht — sprach den Deutschen das Recht ab.
in der Geiangenen -rage einen Pro est zu erheben , da sie keinen
Protest gegen die Deportation aus Frankreich und Belgien erhoben
hätten. Darob brachte der Kongreß Herrn EiSner eine Huldi¬
gung dar

Dieser politische Charlatan braucht natürlich nicht zu wissen,
daß Parteivorstand und Generalkommission nicht

Das verlassene Dorf .
Sloman auS dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

(18 Thieme .
(Nachdruck verboten.)

^ (Fortsetzung .)
Nein, das durfte nicht sein ! Dem schwachen Weibe hatte

. «r wohl sagen dürfen : Was du auch hörst , du darfft dich nicht
lzeiHen, du« kannst mir nicht Helsen und vermehrst nur mein

'Unglück — für ihn aber , das fühlte er, Maß dieser Beweg¬
grund kckn>e Geltung. Seine Pflicht war es . mit 'deiner Toche

! ter und für sie zu sterben ! Um zu dickem Entschlüsse zu ge-
, langen , bedurfte es für den edlen Mann keiner Ueberlegung .
Wie ihm nur der Name Margaretens blitzartig vor den Geisttrat, kehrte er auch schon die Füße rückwärts nach dem Orte,dein er eben entronnen war . ' Natürlich war er nicht w
töricht,, sich ohne Not den mitlckdrlosen Feinden wieder in die
Hand zu liefern . Ein Versteck wollte er suchen , von dem aus
er , ohne ackehen zu werden , zu sehen vermochr' . Ätzer gab es
denn ckn Iclckes in der Nähe seiner Wohn,ng ? Ja , — er
konnte sich in der Grube verbergen, in der e : im Jahre vor¬
her seu 'e Rüben ausbewahrt hatte. Tie hunir : '»rn Horden
hatten sie freilich auch dort gefundm , und er hatte sich nicht
die Müh«? gegeben , die Grube wieder zuzuschütten. Dieser
Umstand gereichte ihm jetzt zum Vorteile . Das Loch war halbmit faulendem Laub angefüllt . Er hatte vorhin beobachtet,wie der wilde Kürassier und sein Gefährte dickes Laub um und
um aewühlt hatten, folglich erachtcken sie die Grube ihrer
Aufmerksomkckt nicht mehr für wert. Er war darin sicher,wenn er die Vorsicht gebrauchte , sich den Körper mit einer
Laub'chicht zu bedecken.

So dachte er. Wirklich erreichte er unpe
'
ehen das Ver-

steck uNd legte sich auf die schräge , ha!bder''chüttete Seile der
Grube , daß sich sein Kopf fast in gleicher Höhe m ' t der Ero-
obersläche befand . So brauchte er ihn nur ein wenig zu
heben , um wahrzunehmen , was auf seinem Grundstücke vor¬
ging . Mit beiden Händen scharrte er das Laub zi/smmen
mnd warf es über seinen Körper , bis er sich dicht genug be-
deckt glaubte-

Langsam , leise , richtete er nun den Kopf ein wenig em¬
por , zu erkunden , ob sich während sckner Abwckenhckt etwas
Ungewöhnliches ereignet habe, - doch entz

'
etzt schloß er soglckch

die Auren vor dem- Anblick des großen Wolfshundes , der
dicht vor ihm stanld und im selben Augenblick so wüten«d zu
bellen beconp , daß das ganze Lager in Aufruhr geriet . Be¬
vor er auch nur Zeit hatte , aufzustehcn und einen Fkuchlver -
such zu machen, war er von der tobenden Bande umring und
wurde mit Gebrüll wilder Genugtuung nach dem Hofe zu-
rückLsfchleift. /

,Lund , haben wir dich wieder ?" grollte ihn der Küraffier
Karman an . „Wart , wir wollen dich lehren ausrckßen —
wollen ihm dis Zunge lösen , Kameraden , wie?"

Lautes, zusümmendes , jubelndes Ee ' chrei von allen Sei¬
ten . Besonders ein paar der Weiber , die Sckllrarz .e und eine' andere der Frauen , geberdeten sich wie unsinnig.

„Gebt ihm den schwedischen Trunk," kreischte die Schwarze .
„Nein, wollen- ihm die Fuß -' ohlen mit Salz einreiben und

sie von ckner Ziege ablecken lassen," schlug die andere vor.
Ein wüst aus '

ehender Musketier riet, ihm die Daumen
in die Pistols zu fchauben , das sei wirksamer.

Solcher unmenschlicher Vorschläge wurden noch viele ge¬
macht — o,

'die Soldaten jener Zeit waren fast erfinderffcher
in Martern , als die Indianer Nordamerikas . Indessen
stand der unrilückliche Kantor totenbleich und bebend , mit kal¬
tem Schwckße auf der Stirn in der Mitte seiner Pck.niger —
kein Ton kam über seine Lippen , kein Glied seines Körpers
rührte sich , es schien , als gehe ihn die ganze Beratung nichts
an , und doch war es nur die Erstarrung infolge der fürchter-
sichen Todesangst , die über ihn gekommen war. Erst, als
man die Hand an ihn legite, ward er lebendig. Auf die Knie
fiel er nieder und flehte um Erbarmen. Bei dem cdllmächti-
gen GE und ihrem ewigen Heil bck

'chwor er sie und schwor
bei dem Verluste seiner ck.genen Seligkeit , er habe kein Hab
und Gut vor ihnen verborgen . Ter Unglückliche hätte eben¬
sogut die Barmherzigkeit von Kannibalen anrustn ober einen
hölzernen Fetisch um Hilfe bitten können. Nur Lars , der
einzicie von der Bande, der sich einen Funken - Mewschsichkckt
bewahrt hatte, trat für ihn ein.

„Laßt den armen Schelm laufen " , jagte er . „er hat Qua¬
len g .nug auSgestanden. Ich bin sicher, daß er nichts mchr
hat.

"
Aber er wurde nur ausgelacht und verspottet.

(Fortsetzung folgt . )_ _
Einffeganqene Bücher ir. Zeitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden .)

Von der Neuen Zeit ist soeben das 19 . Heft vom 1. Band de!
37 Jahrgangs ersche .- en . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Franz Mehring f . — Entwurf einer neuen Re 'chSverfas»
sung . Von Heinrich Cunow. — Die Wahlen zur Natiouawer-
snmmlung. Von Dr . Paul Lensch. — Aussichten der deutschen
Seeschiffahrt. Von Otto Lindner. II . (Schluß . ) — Li-erarische
Rundschau : Kart Heyer, Dr . phil . et jur .. Der Machiavellismus .
Von K. Vorländer. Georg Simmel , Ter Konflikt der modernen
Kultur Von K . Vorländer. Tr . Fritz Wertheimer, Durch
Ukraina und Krim. Von He nrich Cunow . Pros. Tr . I . Wolf ,
Die Bevölkerungspoli .ik der Gegenwart. Von lq . — Notizen :
Tie engli'cben Varlarneniswahlen.

Tie Neue Zeit ersche
'mt wöchentlich einmal und ist durch all«

Buchhandlungen, Postanst-.ckten und Kolporteule zum Preise voo
5 .20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der
Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. DaS einzelne Heft
kostet 40 Pf . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Wie sieht unser neues gleichsparlament aus ? Tie Deutsche
Nationalversammlung wird in ihrer Zusammensetzung ein we¬
sentlich anderes Bild aufweisen als der Reichstag . Hunderte von
neuen Persönlichkeiten — neben den Männern auch zahlreiche
Frauen — betrelcn auf einmal die große polit sche Schaubühne
und lenken aller Blicke auf sich. Da gibt es wohl keinen Zei-
tungsleser, her nicht gespannt darauf ist , etwas Näheres über diese
neuen Volksvertreter zu erfahren. Tiefem Bedürfnis wird ein
schon Mi.te dieses Monats unter dem Titel : Hillgers Hand¬
buch der Deutschen Nationalverjamvilung (Her¬
mann Hillge: Verlag. Berlin W 9) erscheinendes Tuch enlgegen-
kommen . Dieses Buch wird in ähnlicher Weise wie früher Kürsch¬
ners Deutscher Re'chstag die wchlxelungenen Bilder der Mitglie¬
der der Deutschen Nationalve:sammlung nebst einem, von jedem
einzelnen Mitgliede selbst geschriebenen kurzen Lebensabr'ß ent¬
halten Ta weg,.» PapierknavphM nur eine verhältnismäßig
kleine Auflage gedruckt werden kann ) versäume n ' emaud , sich schon
heu e durch Bestellung bei ' e 'nem Buchhändler den Bezug zu
sichern. Preis beträgt 2,50 Mk.
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allen den schärfsten Protest gegen b :e Deportation
her Belgier nach Deutschland erhoben haben , sondern
hast es ihnen auch geglückt nt, bei der stüheren Regierung die
Aufhebung dieser unberechtigten Zwangsmaß¬
nahmezuerwirken . Cr hat also in seinem Uebereifer durch
« nen riesen Kotau wieder einmal der Entente zu gefallen, auch'objektiv die Unwahrheit gesagt . Abge 'eben davon wird er
durch diese schäb .ge Eleganz eines Jahrmarktskünstlers sick> wohl
aller kaum den Beifall der Hunderttausende von Frauen , Müttern
und Kindern errungen haben , die seit 4 Jahren auf die Rückkehr
tfirer Lieben warten, indem er dieser Sehnsucht und Forderung d'e
Berechtigung absprach und so indrrek. für die Weiterinhaftierung
der deutschen gefangenen Volksgenossen eintrat.

Die Hundedemut ist noch nicht ausgestorben in Deutschland ,und manchem fehlt eben nur noch der Schwanz zum Wedeln.
Französische Kultur im Saarbecken.

WTB. Berlin , 13 . Febr. Unter dem Schutze der Verkehrssperre
und unter dem von der Zensur gelegten Schleier fühlen sich die
Franzosen im Saarbecken schon so ganz unter sich, daß sie
jede Kulturmaskc abwerfen und sich Handlungen erlauben, d 'e tat¬
sächlich das Licht der Welt scheuen. Zwei neue, durchaus ver¬
bürgte Fälle mögen das illustrieren. Gehemer Baurat Giesike
wurde vom französischen Kregsgerich. zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt , weil er sich darüber beschwert hatte , weil
chm bei ihm einquartierter französischer Off zier seine Maitrcsse
witbrachte und in dem von der Giesikischen Familie bewo.„ .len
Hause unterbräch e .

Gleich nach dem E 'nrücken der französischen Besatzung wurde
dem Oberbürgermeister von Saarbrücken durch den be 'ehl-
sührenden General aufgegeben , vier passend gelegene Häuser von
ihren Bewohnern räumen und als Bordelle ein -
cichten zu lassen. Bei der notgedrungenen Ausfiihrung des Be
sehls muhten 24 Familien auf die Straße gesetzt werden und blie
brn in der überfüllten Stadt zunächst obdachlos So sieht also
die gepr ejene Kultur aus , mit der die Franzosen auch im Saar¬
gebier moralische Eroberungen machen wollen

„Nene Drohungen gegen Deutschland»."
Berlin, 13. Febr . Unter dieser Ueberschrnt heißt es im

„2s o rjpci r t Nach den Vorbereitungen und der lärmen-
den Stimmungsmache in Paris ist mit ebner neuen barten Er¬
pressung , gegen Tci, '.tschland mit einer weiteren schwerenBedrohu ng unseres kaum noch aufrecht zu erhatienden
Wirtlchaf.slebent ! zu rechnen . Deutschland hat alles getan , um
.seine Gegner zu befriedigen . Cs scheint , daß in Paris der
Wille der Vernichtung stärker rst als der Geist der Ver¬
söhnlichkeit , auf dem der Frieden der Welt und der
Völkerbund ausgebaut werden sollen. Unsere Waffenstill¬
stand sdelegierten werden sich in die Lage versetzt sehen , die
Gegner auf die uwssheuren Gefahren eindringlich aufmerk¬
sam zu macken, die aus ihrem Verhalten für Deutschland und
für den Frieden erwachsen müssen. Sie werden von der En

tärrcker Maßnahmen zum Schutz der alliierten Armeen hin-
lluss-ht. Jnskaondere werden sie Verwahrung dagegen ein-
lefs. n müssen , daß man durch neue sckrvere Forderungen dem
Frieden vorgreift und jetzt schon durch eiweitigrs Diktat all
das zu erreichen sucht , was erst durch die Friedenshcratungen
füshgelegt werden muß.

Kleine Nachrichten.
Unehrliche Soldatenräte . Wie d -m „Berliner Lokalanzeiger "

aus Königsberg i . Pr . gemeldet wird, wurden in Augustowo
wegen Veruntreuung von 60 000 <& Staatsgeltem durch Unter¬
schlagungen. Urkundenfälsck ungen und Betrug die SoidatenrätcLienemann und Graase festgenommen . Durch Bestechungder Bewachung gelang es ihnen, zu entkommen . Früher mittellos,verfügten sie jetzt über große Bankguthaben , iodaß die von ihnen
gestohlene Summe bedeutend größer sein muh. Sie unterhielten
vermu ' lick landesverräterische Beziehungen zur polnischen Rada in
Augustowo. ,

Zur Verhaftung Rade' s wird in den Morgenblättern 'mitgeteilt,daß die große Zahl der Schriftstücke und Flugblätter , die ui seiner
Wohnung nongesunoen und beschlagnahmt wurden, bereits erkennen
-lassen , daß Radek die Sache des Bolschewismus in Deutschland noch
lange nicht für verloren gab . Im März « llte etwa nach gründliche :
Vorbereitung ein neuer spartakistischer Putsch nickt nur in Berlin ,sondern im ganzen Reich losbrechen , während gleichzeitig das rus¬
sische bolschewistische Hccr gegen die deutsche Ostgrenze vorstoßeis
sollte . Radek ging in allen möglichen Verkleidungen , auch in deut
scher Uniform. Mit ihm wurde auch seine Sekretärin und seine
Stenotypistin verhaftet.

Streikbewegung in Hamburg. Am 12. Februar früh haben2500 Angestellte der Hochbahn und 5800 Straßenbahner wegen
Lohnstreiiigkeiten einen Ausstand begonnen, der Verkehr ruht.

Tumultarische Proteswertammlung . Gelegentlich einer Pro¬
testversammlung der katholischen Vereine in R o s e n h e i m gegenden Religionsunterricktserlaß des Kultusministers Hoffmann kames zu großen Tumulten . Als der Redner, der Geistliche Dr . Mickel,sein Referat beginnen wollte , wurde er von einem jungen Burschendom Rednerpult herunterg.holt urü> am Halse gewürgt , worauf im
vaale eine allgemeine Schlägerei emstand , bei der 7 bis 8 Per¬
sonen verwundet wurden. Ein Polizeiwachtmeister wurde ebenfallstätlich angegriffen. Erst nach geraumer Zeit tonnte die Ruhe wie¬der hergcstellt werden . Ter Haupträdelsführer wurde verhaftet.Arb .t. losenkrawall in Breslau . Am Nachmittag des 12 . Febr.Bmmel '.e sich auf der Neuen Graupenftratze eine aus etwa 400bis 500 Perwnen bestehende Menschenmenge an , die sich aus Ar¬
beitslosen , Matrosen und halbwüchsigen Burschen . zusammensetzteDie Menge unternahm schließlich einen Sturm auf das Ge -
dichtsgefängnis . De aus etiva 60 M :nn bestehende Sicker -« itswache rernwckte nichts auszurichien. Sie wurde entwaffnet.Es wurde nun die Sickerheits .'ompagnie herüeigerufen, die mit
Maschinengewehren anrückte . Nach vergeblicher Aufforderung an
dse Menge, aut einanderzugehen, wurde scharf geschossen . Es sindriwa 20 Personen teils getötet , teils verwundet worden .

Tie Ruhe in Tuisburg wurde durch die Sickerheitswehr wie¬
der hergestellt . Diese machte von der Waffe Gebrauch , wobei ein
^ Jahre alter Mann durch einen Brustschutz schroer , eine Frau

verletzt wurde. Ein Versuch, die Stadtwache sowie die Haupt-
Nickäftsstraßen zu plündern, wurde verfielt . Unter den freige -
mpenen Gefängnisinsassen befinden sich mehrere berüchtigte Ein¬
brecher und Ltraßenräuber , sowie Untersuchungsgefangene , die
wegu Mordes und Raubmordes ihrer Bestrafung entgegensahen .

Ein Schieberprozeß . Der ehemalige Zentrumsabgeord -
isr t e Gottfried Mayer aus Ering wurde vom Schöffengericht
Embach a. I . wegen Wuchers zu 8000 Ji Geldstrafe und Rück¬
gabe des übermäßigen Gewinnes in Höbe von 28 038,53 M ver

® e®en Höchstpreisübcrschrcitung ist Mayer bereits dreimal

» WTB . Tanzig , 13. Febr. Ter amerikanische kleine
Kreuzer „ Wicks " ist heu 'e mittag in den hiesigen Hafen ein«
Selau 'en . Cr brachte eine Entent^ ommiffion nach, Tanzig , de
mlnags die Reichswerft besichtigte und sich in zwei KraftwagennQw Elbina bcaab. um dort die Tchickauwerft in Augenschein zu vereine

n hmen. Es bandelt sich um die Nachprüfung der Erfüllung von
Waffenst '

llstandsbedmgungen. Ter amerikanische Kreuzer „Alwin"
tra - 'bereits gestern nachmittag im Hafen von Neufahrwasser e .n.

Vrrden.
Das Recht des La.ü»tags.

Bei § 35 , den . im allgemeinen alte Fraktionen zustim¬
men , wird betont , daß vor Inkrafttreten der Verfassung und
insöe'vnHere dieses § 35 die Auseinandersetzung des Staates
mit den Rechtsansprüchen der etzem. Großh . Familie voll¬
zogen sein muß. Der Paragraph wird mit einigen redaktio¬
nellen Aenderungen angenommen . — In 8 36 werden die
Schlußworte „oder wenn sich die Beratungen vevw 'ern " ge
strichen . § 37 wird gestrichen , da bereits frühere Para-
graphen , besonders 8 29, das Recht des Landtags scftgeiezt
hat . sich mit allen für geeignet erachteten Gegenständen zu
beichäftigen. Aus armlosen Gründen wird in § 38 Absatz 1
und 2 gestrichen . Absatz 3 wird einst.mmig angenommenBei 8 39 werden von den verschiedensten Seiten der bür¬
gerlichen Fraktionen Bedenken geäußert . Man glaubt,
es würde zu weit gehen, jedem Abgeordneten ohne weiteres
Einsicht in den Staatshaushalt zu cnrähren. Die Sozialde¬
mokratie kann sich diesen Bedenken nicht anschließen . Ein
Zentrumsvertreter beantragt der. Zu ' atz „nach Maßgabe de!
Geschäftsordnung"

. 8 39 erhält die Fassung : „Jedem Mit
glreb des Landtags ist die freie Einsicht in dsn gesamten
Staatshaushalt zugesickert nach Maßgabe der Geschäftsord¬
nung des Landtags"

. (Mit 13 gegen 8 Stimmen angenom¬
men .) Als Zrftatz wird zu 8 62 der neuen deutschen Reichs-
Verfassung angenommen , wonach der Landtag das Recht hat,
wenn die Geschl ' chkeit oder Lauterkeit von Reaierunas- und
Verwaltung-Maßnahmen angezweifelt wird , Ausschüsse zurUnter'uckung der Tatftcken einzusetzen .

Zu 8 39 wird noch folgender Zusatz angenommen : „Ter
Landtag hat das Recht , die zuständigen Behörden unmittelbar
um die Vornahme von Beweisvernehmungen , die sie für er¬
forderlich hält , zu eriucken oder selber vorzunehmen . Bei Vor¬
nahme em-es Aueemckeins in staatlichen Betrieben und An¬
lagen ist d: e Reeferung zuvor zu verständigen.

" — 8 40 wird
mit kleinen Streichungen angenommen , ebemo 8 41 . — Bei
8 42 fordert vor allem die Sozialdemokratie , daß neben dem
Beamten auch der Angestellte und Arbeiter davor geschützt
wird , mit ferner Berufung in den Landtag seinen Berus zuverb. eren . Es wird von bürgerlicher Seite betont , daß das
im Widerspruch stehe mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch. Dem¬
gegenüber betont ein Vertreter des Zentrums mit Nachdruck ,
daß hier die Verfassung eben einem neuen Recht vorarbeiten
müise ; die Abstimmung über diesen Paragraphen wird aus
gffetzt . 88 45 und 44 werden angenommen . Hinter 44 toll
als Lest 8 der 8 66 der Reichsverfassung, der betagt , daß Aba?
ordnete , denen als solche Tatsachen anvertraut worden sind,
darüber das Zeugnis verweigern könneru

Das vereinsachte automatische Wahlsystem beim Proporz
ist am 11 . lfd . Mts . von der Verfassungskommiffim der ba°
buchen gesetzgebenden Ver'amm '

.ung mit 19 : 2 Stimmen g>
nlätz dem 8 24 des Regstrungs-Eniwurfes einer neuen badi¬
schen Verfassung angenommen worden . Tie Verfassungs-
bestimmung soll nach dem Kommi ' sionsöcschluß lauten:

„Tie Abgeordneten werden nach den Grundsätzen der
Verihüffniswahl in 4 Wahlkreisen gewählt. Jede Partei
oder Wählergruvpr erhAt aus je 10 000 der für ihren Wahl-
Vorschlag abgegebenen Sti-mmen und für einen Rest von mehrals 5000 Stammen je 1 Abgeordneten .Das Nähere bestimmt das Landtagswahlgeietz.

"
Bei einer bei den Wahlen vom 5 ./19. Januar 1919 abge¬

gebenen Stenimenzahl von rund 1 Million , würde also der
künftige badi '

che Landtag rund 100 Abgeordnete zählen. Ta
-eine dreijährige Legislaturperiode vorgesehen ist. so würde der
Landtag alle 3 Jahre j.e nach der Zahl der abgegebenen Stirn-
men einige Abgeordnete mehr oder weniger zählen. Ta doch
nie alle Abgeordneten anwe'end sind , erschien dieser gering¬
fügige Woch .c! de . KommWon gegenüber den enormen Vor¬
teilen des vereinfachten automatischen Systems als nicht
ichweüwiegend genug , um von demselben abzuÄhen. Das der»
-oinfachte «nüomatischo System wird lyernach voraussiMich in
der l-adi 'chrn Verfassung Auftic-Hme finden und damit zum
ersten Male in Deutschland zur Anwendung gelangen . Boi
seinen auf der Hand liegenden Vorteilen , die das Proportio,
nalwahlsystem ein für alle Mat und ohne die Noiwendi ^ eit
späterer Wäblkreisänderungsn zu einem wirklich einfachen uno
gerechten Sylstom macken , ist zu hoffen , daß auch für die
Reichswahlen- und in den übrigen - Bundesstaaten dieses System ,
weiches alle weitere Rechnerei üLerflüssig macht und dafür
sprantiert, daß jeder Abgeordnete jeweils genau die gleiche
Wahlerzcch ! hinter sich bat , Aüftmbme 'linden wird . Für die
Reichsw-ahtsn würde nach dem Ergebnis des 19. Januar , an¬
stelle der für den badischen Lndtag angenommenen Zahl von
10 000 die Zahl von 68 000 , bezw . abgerundet 70000 Stim-
m#i für jo einen Abgeordneten als maßgebend zu Grunde zu
legen sein. .

Aufenthalt entlassener Herresangehörigcr in der neutralen
Zone . Nach Len Forderungen der französi' chen Militärbe¬
hörden müssen nunmehr von den Bezirksämiern für jede Ge¬
meinde der neutralen Zone aufgesteitt werden 1 . Eine Liste
(I) , welche alle demobilisierten Militänporsonen unter fort-
lausender Nummer enthält , die in der Gemeind« vor dem
1 . August 1914 nicht ihren- Wohnsitz hatten , und 2 . eine
Liste (II) , in welcher unter Bezugnahme aus die Nummer der
Liste 1 alle deejerogen der in Liste I vcr?̂ ichneten Personen
au 'geführt sind, für welche eine durch wirtschaftliche Verhält-
n :sse begründete Anfenchaltsbcwilligu -ng beantragt wird . Tie
enjoiüt .gc Entscheidung über die Bewilligung von Aufent-
haitsstchuchen stebt den franzöfischen Militärbehörden zu . —
Braunen und Angestellten öffentlich rechtlicher Lrgani ' atio-
nen , die Lehrer von Lehraftstvlten , die AnMellten von Ban¬
ken, sonstiger Kreditinstituten und Versick : rungsgestlffchaften,
Apotheker. Aerzte und ähnliche für das Wirt ' chastÄeüen wich¬
tige Perwuen werden die Voraussetzung der Ausnahmebewil-
ligung wähl regelricht erfüllew

^ Füft staatliche Beamte, Aw
gestellte und Arbeiter werden die

, Ministerien die erforder¬
lichen Ausnahmebewikligunigen bei den Bezirksämtern der
neutralen Zone beantragen.

Ein Beamtenblait . Ter Verbund der Beamten- und Lebrer -
iine Badens e. V. gibt seit 1. Februar d, IS . eine eigene Zeit- ‘

schrift heraus unter dem T 'tel „Der Beamte". D :e Schriftleitung
besorgt edr Geschäftsführer Tr . HanS Hölter.

Langsame Justiz und Schleichhandel . Trotz der perschärften
Gesetzesbestimmungenblüht Schleichhandel und Preiswucher immer
noch . Wenn dem unlauteren Gebahren der Volksaussauger ge» '
steuert werden soll, so müssen die Strafbestimmungen nicht bloß
bestehen , sie müssen auch unbeschadet einer gründlichen Behänd »
lang der Sache rasche st ens vollzogen werd e n . So sollen
£e ' einer Staatsanwaltschaft des Landes ganze Stöße von An¬
zeigen ihre : endlichen Erledigung harren . Man soll e meinen , die
Gerichte (Richter) sind jetzt doch da und dort nicht allzusehr in
Anspruch genommen und könnte wohl der Eine oder Andere seine
Arbeitskraft vorübergehend an einer Staatsanwaltschaft be .ätigen.
Wenn mit der Vereinfachung der Staatsverwaltung mal endlich
Ernst gemacht würde , würde man manck,e übermäßige Besetzung
von Amtsgerich.en mit Richtern herausfinden.

g . Bruchsal, 14. Febr . Samstag , 13 . d . M . . abends VA Uhr.
hält der Arbeitergesangverein „Harmonie" seine Generalver¬
sammlung ab. Ein zah reiches Er -ckeinen der Mitglieder ist er¬
wünscht, aber auch alle Freunde des Arbeitergesanges sind hierzu
cing.-laden .

Baden-Baden . 12. FÄör . Das städtische Notgeld ist
zur Einlösung auf 1. Februar ds Js . mit e uer Einlösungsfiist
bis 1 . April ds. Js . aufgerufen worden. Das städtische Notgeld
darf daher vom Publikum nicht we ter in den Verkehr gebracht
werden; dasselbe wird von allen städtischen Kassen sowohl an Zah»
lungsstatt als auch zum Umtausch angenommen « erden . Ebenso
werden sich die hiesigen Banken, Sparkassen und Kreditgenoffen ,
schäften zur Annahme des städtischen Notgeldes bereit finden . Auch
das Notgeld anderer Städte darf nicht mehr in den Verkehr ge¬
bracht werden.

WTB . Offenburg . 13. Febr. Gestern nachmittag traf hier
wieder ein Zug mit Ausg . wie 'erien aus Straßburg ein . Es waren
insgesamt wiederum etwa 1200 Person . n , die ihre bisherige Heimat
auf Anordnung der iranzösischen Behörden veüaffen mußten. Die
Leute wurden über Nacht hier untergebracht und werden heute im
Laufe des Tages e .sprechend ihrer fiüheren Staatsangehörigkeit
in d .e einzelstcarlichen Sammelst>.llen weitergeleitet .* Villmgen, 13. Febr . Ter Winter ist im Schwarzwald mit
aller Macht eingekehrt . In den letzten Tagen sank das Thermo -
n :eter bis auf 20 Grad Celsius. Am Samstag herrschte schwerer
Sckneesturm, welcher Schneewächten bis zu 3 Mtr . Höhe zusammen ,
wehte . Allenthalben komm: das Wild zu den menschlichen Behau¬
sungen .

Tonaueschingen, 14. Febr. In der Nacht zum 12. Februar
kam es Hier zu .Zwistigkeiten zwischen Mannschaften des Grenz-
sckutzes -Ost, die den Bahnhr̂ und die Post besetzten, und dem Sol -
oatenrat. Die Rübe wurde aber nicht gestört, da es gelang, ein«
Einigung herbcizufübrcn.

* Heidelberg, 12. s :br. Wegen Schleichhandels ist hier ei«
Former verkästet worden. Mm: fand bei ihm 180 Pfund Rauch¬
fleisch, 80 Pfund gesalzene? Fleisch, größere Posten Mehl , Bohnen
u. a . vor . D .e Lebensmittel wurden beschlagnahmt.

Heidelberg , 13 . Febr . Die Polizei verkaftete einen ledigen
Former wegen Schleichhandels . In se 'ner Wchnung fand mau
130 Pfund Rauchflei' ck . 30 Pfund gesalzenes Fleisch und größer»
Posten Mehl und Bo -, . !en .* Mannhe m , 12 Febr . Ter bjähr. Eug. Freund fiel in der
Küche der Wohnung deiner Eltern in Käfertal in eine mit kochen¬
dem Wasser gestillte Blechkanne und erlitt dabei Brandwunden, die
je nen Tod herbeifübr en.

Mannheim, 13. Febr . Gestern abend fand hier eine von un¬
gefähr 4000 Permnen besuchte Temonstrationsversaminlung de«
demobilffierten Milrtärpersonen statt , denen das Berlaffen det
neutral -n Zone infolge der neuerlichen Anordnungen der Entente
bevorsteht. Die Versammlung forderte ausreichende- Unterstützun¬
gen für die Autgewiesenen und außerdem Haftung für die Sicher »
heit ihres Eigentums . An die Regierung in Weimar wurde ein
Telegram mgesandt, in welchem die wfortige Zurücknahme der
Ausioeisunqen gefordert wurde. Tollte den Ausgewiesenen rin«
menschenwürdige Abfindung nicht zuteil werden , so wollen sie in
Mannheim bleiben, selbst auf die Gefahr hin , daß Mannheim be¬
setzt wird. . . ..

Arbeiterunnchrn in Leimen . ’ ' '
Unsere Vermutung , daß es sich bei der vom Wolff -Büro in

die Welt gesetzten Meldung über d'e Arbeiterunruhen im Zement¬
werk in Leimen um einen tendenz ösen , stark übertriebenen Bericht
bandeln würde, bat sich bestätigt. Es liegt der Verdacht nahe , daß
Sie scharfmacherische Direktion des Zementwerks in einer geschäft¬
lichen Eile gerne Meldungen an das Wolffbüro gegeben hat , um
die Arbeilersckaft von vornherein in ein schlechtes Licht zu setzen ,Ein anderes Bild ergivt sich sofort , wenn wir auch die Arbeiter
anhören ; dem „ Heidelberger Tageblatt " wird aus Kreisen der Ar¬
beiterschaft geschrieben :

„D '
e im Lokal zum „Erbprinzen" in Leimen von über 50Q

Personen besuchte Versammlung der Arbeiterschaft des Ze<
mentwerkbetriebes nahm einstimmig folgende Entschließung an :

1 . Die heustge Versammlung der Arbeiterschaft verurteilt
aufs schärfste die Maßnahmen , d '

e jahrzehntelang von seiten der
Direktion unternommen wurden in Bezug auf die Borenthaltung
des Koalitionsrechts, worunter die Arbeiter auf d» s schwerste zu
leiden hatten.

2. Weist de Versammlung die von seiten der Direkiion auS,
gestreute und iveberholt in der Oef-'entlichkeit vorgebrachte Be¬
hauptung, im Betriebe würde das beste Verhältnis zwischen Direkt
tton und Arbe '

terschast besteben , zurück und erblickt darin eine
maßlose Täuschung gegenüber der Oersenilichleit .

3. Die Versammlung ist durch die Ausführungen des Referen¬
ten zur Einsicht gelangt , daß die Vorkommnisse am gestrigen Tage
n 'cht nur nichts gemein mit den Gewerkscksaften haben , sondern
auch ohne Wissen und Willen derselben geschehen sind, daß allein
für die Vorkommnisse Herr Dr . Schott die Schuld und Verant¬
wortung zu tragen hat.

4 . Weiier wurde durch die Versammlung festgestellt , daß we¬
der Beschädigungen in den Maschinen - oder Keffelhäusery
vorgetoinmen sind , sondern daß bestehende Defekte schon länger^
Zeit bestanden haben und nach Ansicht der Arbeiter in den Abtei¬
lungen reparaturbedürft 'g gewesen sind.

5. Die Versammlung bestimmte eine lögl '
ederige Kommission

ie über all die früheren Vorkommnisse und raschere Beile¬
gung des Konflikts nnt der Direktion in Verbindung trete»
soll .

Nach dreistündiger Tauer wurde die Versammlung geschlossen
niit der eindringlichsten Ermahnung , daß sich d

'
e Arbeiterschaft

n ' cht zu Unbesonnenheiten hinreißen lassen solle bei
etwaigem we ' teren Festhalten an dem Herrenstandpunkt der
Direktion.

"
Die Beamten und Meister erlassen ebenfalls eine Er¬

klärung , die be 'agt , daß sie ihrereits ihre Tötigke ' t einstellen
werden und zwar so lange , bis die betreffenden Arbei . er, die zu
„solchen Mitteln " griffen , entlassen sind.

Der Glor '
ensckie

'n der reinen Unschuld beginnt also nach dieser
Kundgebung der Arbeitersck« st schon erheblich zu verblassen In
den Vorgängen kam lediglich der Zündstoff , der sich in jahrzehnte¬
langer Unterdrückung an.gesammelt hat, zur Exploüon . Die Her¬
ren Schott und Genossen haben es sich, wie d' e Arbei er ehr rich¬
tig erklären, selbst zuzuichreiben. wenn derartige Dinge sich ereig¬
neten. Die Arbe'

terschast des Portlandzementwerkes war eine der
geknechtetsten :n Baden , und wer tie'eren Einblick in die Verhält¬
nisse ba te der wußte, daß der Funken unter der Asche glomm .
Die Herren Schott werden e

'nige Pflöcke zurücksiecken müssen.' ie Zollen , dan ein aedeihliches Zusammenarbeiten in Zu»
funft gewährleistet werden soll.
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Mus der ^>arte^
Städtische und Gemeindcbemnte !

Au ? verschiedenen Anfragen geht bencr, daß bei vielen
stäüti '

chen und Eemeindebe-amten noch Unklarheit darüber
besohl

. - - - - - -

fett war. Auf der Tagesordnung stand: Verkürzung der Arbeits¬
zeit und bessere Zuaveröindungen . AIS erster Redner sprach Herr
Minister Marzloff , der vom ArbeiterauSschutz als Refrrnt ge¬
wonnen worden war . Er führte u a. aus : „Infolge Ser fehr

Arbeitslosen

behaltung LrS sckon seither geflogenen Grundsatzes, den minder,
bemittelten Teil de : Bevölkerung runlttist zu stören , nur die Ge.
Suhren für die 1 . und 2. Test-ttungSklafe erhöht werden und zwar

war . Er führte u a. aus : „Infolge der fehr um 25 o . H . De seitherige Gebühr für e -ne Beerb gun.g nach
laschen Temobllisaton haben wir ein Heer von Arbeitslosen in der 1 . Klasse in Hohe von 240 Mk. ( mit eichenem Larg LOO Mk.)
Deutschland . Die Gegner der Resolution haben nicht ganz un- beträgt hiernach künftighin SCO Mk. löczw . 4C0 Mk. ) ; b .e Gebühr

I rech-, wenn sie sagen dag die Revolution in einer Lohnbewegung für die 2 . Klasse ten bisher 120 Mk . erhöht sich auf 150 Mk . Ent-
yi , ob sie sich ebenfalls dem sozialistischen Beamten - und *endige - Allerdings war es angebracht , daß da und dort zu ge - sprechend erhöhen sich die Bestattungstaxen für

^
$ :nbet, ;ow e di -

Lehrerbund awcklkßsn können Es h
' ermil f- sto-estellt iringe Löhne erhöht wurden , aber es wurde wach zur Erzwingung b^ügliwon G^bühr .n für Beerdigugnen auf rem Fr .euhof des

bat auch d-ei« Beam 'eEe « r -en sich ^ m LaMiÄ Ä Löhne, hauptsächlich in den Kohlenrevieren , gestreitt. Wer Stadtteils Mühlburg . Tie Taxen für Erstellung von Grabsteinen

Beamten- und Lchrcrkund will alle aus dem Badem des
Sozialismus sivhenden Beamtem und Angestellten ,

haben jetz. keinen Oürigkeitsstaat mehr , sondern das Volk selbst
jber Staat. Jetzt mutz wirtschaftlich aufgebaut werden, damit keine

UNLo
'
cho» Anarchie kommt . Wir haben noch ke neu Frieden . Die Beding¬

ungen der Entente würben immer härter. Tie Feinde war en jdet ihrer Zuge-tör '
.e.5eit zu einer Berufsorganisation, sammeln .. . . . . . . . . . ,und zw

'
owwenöcklleßen. Alle, die mit den Zielen der Sozial - nur darauf , weitere Gebiete besetzen zu können. Darum muß bei

~Qjje allen Entschlüssen Vorsicht .aalten . Das geringste kann dem Geg»dcmokratie einverstanden sind, die mit der Sozialdemocra
ihr Vaterland, ihre Vaterstadt oder ihre Hetmatcemeinde
einer besseren und schönerem Zukunft entgegenführem trollen ,
Partei ' nassen wie auch die Leser der Par.erpresse werden er-
beizutreien . .

Anmell -ungen nehmen entgegen : '
Gen . Büroassistent Karl Böhringer , Karlsruhe,

Erenlohrslraße 20,
Gen . Kauptltzhrer Meyer , Weingarten bei Turlach.
Gen . Eisenbehnsekretar Otto Beetz , Karlsruhe, Bürk-

linstraße 11 , und
Gen . Redakteur Hermann Winter , „VoMreund".

©03 ?rtB>emflfrcrKf<fi» G-ristliche, Ussz. erst» Gastliche der
evancieli 'chen Landeskirche haben sich Pfarrer Godelmann
aus

^
Oftersheim und Pfarrer Stelz aus Neuntst -ttten , Amt

Borgers,, der 'orioldemokrati'chem Parte ' angeVlcKen. Wir
begrüß -n d 'e beiden Genossen aukA hw'^ichste , wir sind über¬
zeugt, ihr Enftckluß wird weder zum Schaden der Kirche und
noch viel wenuicr zum Schaden der Arbeiterschaft aus"'ch„En ;
mögen bald weitere Vertreter der Kirchen ihrem Beispiel
folgen .

Ettlingen . Samstag , 15. F-ltt. , abends 8 Uhr. findet im
xrotzen Nebenzimmer bei „Wilden Mann " ein - Wablvereins -
verfaminlung statt. Neben einem Vortrag sieben nock> ver-
sch/iedene w '

chtigc ^ Punkte auf der Tagesordnung . Es ist Pflichteiner jeden Genossin und eines -eden Eenosien , in derselben zu er¬
scheinen . Freund - unserer Seche und Leser der Parteipresse sind
hierzu auch eingeladen . Werbe'' für die 'e Versammlung !

Leop - ldShafen, 13 . Febr. Der Sozialem . Verein bält kom
menden Sonntag, 16 . Februar , mittaas ys3 Uhr, im „Deutschen
Kaiser" seine monatliche Parteiver lammlung ab. Ein
vollzählig- s Erscheinen all°r Varte 'mitglieder ist notwendig. AuchAbonnenten der Parteipresse sind freundlichst einge 'aden.

Long -nsteinvach . 14 . Febr. Samstag abend 8 Ubr find -i im
Nebenzimmer im Gastbaus zur „Festhalle" eine Mitglieder
Versammlung statt . Tie Parteigenossen werden an dieserStell- darauf au -'n- erk-'am gemacht, de: Wichtigkeit halber in d-r
Versammlung vollzählig zu ersche nen . Die Leser der Parteipresse'sind zu der Versammlung ebenfalls eingeladen .

Weingarten , 12 . Febr. Nächsten Sonntag nachmittags 2 Uhrssinsst im „Bad. Ho'" die ordentliche Generalversammlung
IdeS Sozialdemokr . Vereins statt . Tie Parteigenossen und Ge-
jT

;o :ftrtnert werden ersuchst , vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
M :n n Mnen Erfolg Latten wir , hier bei den NationalwaAon zu
sverzechmen . — - :ri - • . . . . . .
, -zeiSmen. nun gilt es , das Errungene festzuhalten und weiter
ouSzubauen . Wir fordern deshalb die Arbeiierschatt auf, sich mehr
■ er , r, <tm poetischen Leben zu beteiligen . Die Gemeinde,
tzsch.en steoen vor der Tür , es gilt, dafür zu sorgen, daß unsere

Leser unserersation. dam Sozaldvm . Verein,
.Par 'eipresse zu worden.
. . ^ *^ tt , 14- Febr. Nachdem die Wahlen q-zeigf hoben ,

■ or
tn unserem. Orte die Sozialdemokratie eine statt-Me Anzahl Ansebörife hat , gilt er, die Wähler auch der

, ^ tMni a .;on zuzutü -hren , denn nur , wenn auch eine
Organiwtpn vorhanden ist , können die Erfolg? auch

kunsiigh .ln gep'öhrle .sket werden . Zur Aus-'vrache über denAusbau der Organsiat'.on ündet deshalb am morciiqen Sams-tao ß &enb M -8 Uhr im Gasthaus „Zum Anker" eine Mit-Vx-dew-erwmmlung statt, in der Een. Lehrer Hoffmann -Gau>-<boch mm lern leitenden Vortrac , holten wird DiePa^e: genossen w'
e auch die Leser der Parteiperfse Weden er-

sucht , vollzählig zu erscheinen.

ner als Vorwand dienen . Eine Besetzung aber würde für die Ar¬
beite: d e schlimmsten Folgen haben. Wir müssen Werte schaffen ,
um diese gegen NahrungSmit . el austauschen zu können, denn Geld
haben wir keines ; daS wurde während des Krieges verpulvert .
Darum sind auch die augenblicklichen Aussichten für den sozia¬
listischen Zukunftsstaat nicht günst g.

Jetzt mutz alles arbeiten . De Aroester müssen die Notwen ,
biofeit dieser Pflicht eriennen und nach dem Grundsatz handeln :
Alle? durch das Volk , alles für das Volk ! Der Achtstunden¬
tag ist eine große Errungenschaft der Revolut on. ES wird aber
schwer sein, diese Errungenschaft für die Zukunft zu sichern , wenn
nicht andere Länder den Achtstunden ag ebenfalls einführen Wenn
die Nahrungsmittel - und un!d die Wohnungsverhältnisse sowie die
Technik besser werden, ist es möglich, daß in 8 Stunden dasselbe
geleistet werden wird , wie früher in 9 oder 10 Stunden. Die
Frage der Zugverbindungen muß im Zusammenhang mit
den anderen Industrien Rastatts und des Murgtals geregelt wer¬
den . CS müßte in den Landgemeinden Arbeitsmögliwke t geschaf¬
fen werden , damit dieser Zustrom der Arbetter nach den Städten
ausbört. Damit wäre die Frage der Verkehrsmittel dann auch ge¬
regelt. Wenn das Zeugamt aber schließlich seine Arbestszeit noch
iveiter ermäßigt , so wird die Folge davon sem. daß der Zustrom
von Arbeitern wegen der günstigeren Bedingungen noch größer
werden wird .

"
Herr RegierungSrat Schifferdecker erläuterte die schwie -

r :pcn Verhältnisse unserer Verkehrsmittel und setzte b:e Gründ¬
auseinander , warum eine Einschaltung von Zügen nicht möglich
sei. Nach langer , ziemlich erregter Debatte fordert b

'e Versamm¬
lung durch Annahme eines entsvrechenden Antrages : Arbeitszeit
von 7—3 Uhr, SainStag 7—12 Ubr . D 'e weitere Teba te artete
zumeist in persönliche Angriffe auf Mitglieder des Arbeiter-Aus -
schusse» aus. _

*

vor , ltl ch nachträgliche : Zustimmung
in Kraft treten .

Vom Mitemigmt ^ amt. Mcm uns : In Ve - .
Mieter - und Mreterkr e isen besieht immer noch Un-
klarheit über die wesentlichen Vorschriften , welche
derzesi 'm Wohnungsverkehr für d ' e hiesige Stadt gelten. Sie
seien daher im Folgenden wiederholt:

1 . Wählend des Laufes eines ungelündigten oder uni'ünd.
baren Mietverhältnisses kann der Vermieter den Miet -
zins nur mit Zustimmung des M ' eters stei .
gern . Sind die Parteien einig , so ist amtliche Inan 'vruH
nähme unnötig. Willtgt der Mieter in die angsstrebte Miet-

ng nicht ein , so kann der Vermieter eine solche

Kommunalpolitik .
Gemrindewahlen in Sachsen. Bei den Dresdener

Stadtverordnetenwahlen erhielten die Mehrheits-
sozialisten und Unabhängigen zu ' ammen 43 Sitze , davon die
letzteren vier . Auf die bürgerlichen Parteien entfielen 41
Sitze . In manchen Bezirken erschien nur die Hälfte der
Wähler an der Urne . — InPlauen i . V . erweitert die
Sozialdemokraten mit 16 Stimmen für die Mebrbeits'ozla-
listen und 15 für die Unabhängigen gleichfalls die Mehrheit.

Letzte Nachrichten.
Anschluß Oesterreichs .

MTB. Wien, 13. Febr . Ter Weimarer Berichterstatter
der „Neuen Freien Presse" hatte mit dem ReichIvräsi¬
denten Ebert eine Unterredung, in der dieser über die
Frag: nach dem Standpunkte der deutschen Recierunc, âegen-
über dem Anschluß von Teutsch -Orstepreich an Deutschland
u. a . erklärte : Wir haben zu der Frage der Angliederung der
Leut'

ch-Oeflerreicher bisher geschwiegen , was in Deutsch -
Oesterneich «ine Beruhigung hxrvorgerufen hat. Wir haben,
dies nur c^tan , um es der Entente n ' cht zu erleichtern . Ge¬
biete auf dem linken Rheinuser zu nü' men . Ta aber Eliast-
LothringLn bereiis als französisches Gebiet behändest wird,
chauben wir dstse große Rücksicht nicht mehr üben zu müssen .
Wir sind daher weitergeciangen und haben daher dem An-
ichluß Teullch-Oesterreichs an Deutschland zuMimnst. Tie
Vereinigungsverhandlungen sollen unverzülÄich geführt wer -
den, und zwar unter denr Leitgedanken : Wir müssen zm

'am-
menglhen.

ligtwurde, solche wiederholt jeweils bis zur Tauer eines Jahre!
« währ : werden. Ter Antrag -st aber so frühzeitig zu stellen .

fiu& der Stadt .
Soziale Kundschau

Eme Versammlung der Arbeiter des Zeugamts in Rastatt.
-I- Rastatt , 11 . Febr . Im Löwensa- le fand beute vormittag10 Uhr eine Betriebsversammlung der Arbe terick« ft des hiesigenZeugamtS sia t . dre vom Arbeiterausschuß des Zeugamts einberu-

Thester. Kunst und Wiffenschnst .
Tr o-Abend Zu einem auserle'enen Genuß hatte sich d'e

Karlsruher Mu,ikgemeinde am Montag abend im Eintrachtssaal
zusammengefunden . Schon dar Programm drückte aus, daß die

Karlsruher Künstler sich -hre Sache nicht leickt gemacht hatten,
sa aS C-moll-Trio von Beethoven lop. 1 , Nr . 3) eröffnete den Abend

drei nnikr p̂n e

* KarlSrnbr . 14 . Februar .
Zur Fratze der Vermehrung der Postämter

schreibt man uns : Bei Kriegdbeoinn hat die Postdirektionl die
Filialen im alten Bahnboi und Marienstraße geschlossen. Wie
steht es nun rilit der Wiederöffnung? Will man einem großen
Teil de: E ' nwohr .er

'
cha

't noch weiter einen Weg von 20—45
Minuten b

' s zum nächsten Postamt in der Waldbornstraße
zumute »? Tabeh ist dieses Amt für den ihm zugedach-ten Ver -
kehr viel zu klein , was zur Fole^ hat, daß man 'chreck

'
ich lange

warten muß. Tabei prangt noch messtens an den Schaltern
ein Schild „ geschlossen"

. Sind sie aber geössnet , so sind sie,
mit Ausnahme eines einzigen, auch wieder nur mit Au -h f̂f --^
kräften besetzt . Wer häufig dort zu tun hat . aewinnt die Ueber .
Zeugung , daß das Amt vernachlässigt ist . Man sicht die Un-
ordmmg durch die Schalterfenster . Am 1 . und 3 . ds . Mts .
arbeitete ein Beamter den ranzen Tag bei Kerzenl

'
cht . Die

Einwohnerschaft protestiert gegen solche Zustände und sordert
schleunigste Abhilfe . Mehrere Einwohner .

Aus d-r Stadtratssitzung vom 6 . und 7. Febnuair 1919.
Erhöhung der Stadtgarten -Eintrittsgebühren . Nack dem Ent¬

wurf des Vor .'n '
chlags der Stadtgartenkaffe für 1919 stelzt der Zu-

chuß der Stadtbauptkasse an die Stadtgartenkaffe gegenüber dem '
Vorn'chlag von 1918 von 101176 Mar ? auf 120155 Mark. Zur
möglichsten Herabminderung dieftS Zuschusses wird be '

ch
'offen, mit

Wirkung vem 1 . April dS . Js . cm den Preis der Stadtgatten-
Jahreskarten von 6 Mark aus 19 Mk . , den Preis der Be karten
für Famil enangehör ge und für Scküler von 3 Mk . auf 5 Mk.
hinaufzusehen, ferner den Zuschlag, der bei Musrk - und äbnlillen t
Aufführungen zum Eintrittkgeld ist von 80 aus 59 Pfg - für die

zil'.sstcigerung _
nur auf dem Umweg über die Kündigung durchzwetzen ver-
suchen.

2 . Zu jeder KündsMng von Wohn räumen bedarf
aber der Vermieter vorher - ger Zustimmuna des Eini¬
gungsamts ; sonst ist sie unwirksam . Für rechtzeitig? Verb»
'cherdung der Gauche kann nur Gewähr geleistet werden ,
wenn sie bei Kündch,ungen , d

'
e am Viertelsahreswechel aus-

grlproch-en werden sollen . 4 Wochen , bei Künd -comgen inner¬
halb des Vicrieljabret 14 Tags vor dem Zeitpunkt eingihm,
an dem die Kündigung erklärt werden soll.

3 . Gegen K ü n di g u n g von Ceschäsisräumen , Lager-
Plätzen . Werkstätten u . dgll kann sich der Mieter nur durch
unverzügliche Anrufung des Cinigurgsamts schützen.

4 . Wenn schwerwiegende Gründe vorhanden
sind, kann aut Anrufen des M 'eters, dem vom Einiaunxs-
amt Fortsetzung des M ietverhöltniffed bewil -
li
aewä./ _
daß die In ! ersten des Vermieters gewahrt blechen , und ist
nur nötig , wenn nicht der Vermieter zuerst angurufen hat
(oergl . Zstftr 2) . , . ^5. Tie zu Untervermietungen erforderlia -L Er-
laubnis dcS Verm'eters kann in gee

'
gneten Fällen au^ An.

ruien des Mieters durch Genehmigung des Einigungsamt!
ersetz: werden.

Tas Sekretariat de » Einigungsamts befin¬
det sich im Rathaus , 3 . Stock, Zimmer 127.

Tie Revolution als Geschäft. Im „Karlsruher Tagblatt"
fanden wir dieser Tage wlgendes Inserat :

Plünd -rnngs-
und Au fr uhr - Schäden für Waren¬
lager aller Bronchen , auch

^
S ch a u -

fensterinbalt , Dohng ° bäud ?, ^
Häusl . Mo¬

biliar , BarMld versickert Martin Schön ,
Generalagent, Karlftraße 75, Karlsruhe, Tele¬

phon 3222.
Nun kann Spartakus kommen !
Beschäftiouna der Arbeitslosen durch die Stadt. Trotz

des starken Frostes , der die Ausführung von Arbeiten im
Freien behindert , sind zur Zeit rund 1300 Aröeitsiwe von
dm verschiedensten Zweigen der Siadirnnwaltum, eingestellt
worden. Sobald ein Nachlassen der Kälte die Aufnahme
weiterer Arbeiten erlaubt, werden noch .mehrere Hundert Ar- ,
beiter eingestellt werden . Ten größten Teil der Arbeitsloen
be '

chäftigt das - Tiefbauamt , das u . a . den neuen Hochwasser.
dämm für das 5 . Meirchafenbccken in Amcifs genommen hat.
Tas Landwirt'

chaftsamt wird in den rächsten Tagen , sobald
es die W

'ttcrung ermöglicht , mst der Urbarmachunc , der ab-
^holzten Wald -lächen beginren , so daß auch dort 2 bis 300
Arbeiter beschäftigt werden können .

Die Arbeiter und Arbe 'terinnen der Deutschen Waffe« - und
Mu -tit '

.nns -^esi-i-en Karlsruhe wel -' e bsber 70 Vro- erit ibre »
Verd-.ensteS erhalten haben, werden laut Jn 'erat im heutigen Blatt
auk d:e morgen vormittags % 9 Uhr .m Wohlfahrtstau stattf.n -
dende Berichterstattung aufmerksam gemacht .

Rüvpurr. Der Sozialdem . Verein hielt am Sonntag .
22. d . M ., seine Hauptversammlung im „ Eichhorn " ab . Ter'elben
ging voraus «in Vortrag des Gm . Tr . Kullmann über „Karl Marx
und seine Lehren"

. Ter Redner gab einen kurzen Abriß aus dem
Leven oon Kai ' Marx . De "er fe ; etter der größten Geister der
Welt gewe

'en, den man ruhig in eine Linie mit Kant und Darwin
stellen üürie. Ab. r auch als größten Revolutionär dürfe man
Marx bezeichnen. Seine Zeit sei jetzt da . Seine wissen

'chastlichS
Leistung bestehe in der Entwicklung des historischen Materialismus,
der Heraurarbeitung des Klassenrampsgedankens und der Mehr-
wert .heorie Wenn auch die Entwicklung nicht ganz der Voraussage
Marx entsprecke . lo l eae dre'er Irrtum nicktt bei Marx . _

@r konnte
nicht die gewaltige sozialdemokratiscle und getrerk

'
ckmst-sicke Ar»

und das dadurch mit veranlahte Eingreifen bei
. llnnßten sich merklich erst e 'nmal richtig

^
einspieleH,

'
^ /

'" . st ^ StL
"
Kk vorausehen . Beim Stu-

sgmg tm Spel des Herrn Boigt (Biol'
ne ) einiges verloren . Dock arbertet« Bsam.er dm ^ nzen Tag oe: Ksrzev. , .chl. T .e ^ Ilarrscken Schriften darf man die Kit und die Ver-

chereits. im dritten « atze war ein Zug nach Einbeitlchkeit deutlich ^svwobner .illw . protvlt .ert gi .om lolch ? Zuktand ? und .ordert
y; e damals entstanden, nickt über-eben . Tie nakezv

Spuren ; m d:e,em reizenden Menuett entzückte be 'sonders ichleumglte Abhllfe . Mehrere Einwohner . zwttstünü-g n Ausführungen des - Redners ernteten lrbbatten Bei .
Nlekw -- da7LtLn eines Z %S

*
cä £ .

** Stadtratssitzung vom 6 . und 7. ge*m * 1919. M Diskussion wurde in Anbetracht der vorgerückten
'
f n5

i Abschlag der jungen Künstlerin ist erstaunlich und -
®

s
r\ 36

»
,f ,ß ^ ^ '

c>, ^
° "

Im zweiten Teil der Versammlung gab Gen . Höhn einen
jlegt n :cht allein von einer f'e ß :ger Schulung , sondern vor allem ^es L-tadtg-rtenkaffe für 1919 ste .g. der Zu. .

^ Tätik-keitsber'
ck-t des Vereins während der Kttegszeit. Ervon einem ; ehr b-merkenswer 'en Talent beredtes Zeugnis ab . fthuß der Stadtbauptkasse an die Ltadtgartenkaffe gegenüber dem ! üer 2 „ten ieren ber SRarieitcreiit ein ebrenderManchmal etwas zu weiischweifig, aber im Ganzen doch ein hin - von 1918 tom 101 176 Kar . auf 120155 SJar!. Zur 3

beioa
'
ören wird , liniere Abonnentenzahl konnte z emttchre -tzendes Werk ist das Trio op . 90 lDumktz ) von Dvorak, der wog Men Herabmmderung dre;eS Zuichusses wird benh.'offen, mit

halten werden. Tie Dersammlungttätigkeit war gering. Er-
e .gentl :ch noch „bo -,rni;cher" ist als Smetamr. D'e hervorraaende , Wirkung vom 1 . April ds . Js . an den Pre- ŝ der Stadigailen - ^ s . ^^ i-e -fl bai : e» bem Waftensiillsiand besser geworden.
Wiedergabe wäre ohne das liebevolle und verständniSinn '

ge Ein - Jahreskarten von 6 Mark au; 19 Mk den Preis der « e karten ^ Wahlver -'ammlungen waren durchweg aut. zum Teil sehrsuhlen der Künstler nicht möglich gewesen . Herr Trautbet . für Kamstenangehvnge und sur Scku .er von 3 Mk . aus 5 m . ’
t

'
Be

-udfct; Auch mit dem Wahlergebnis darf man in Rüpvurr
,te r s klangschönes und von tiefer Empfindung getragenes S "-'el b'nauszu,ehen , ferner den Zuschlag, der bei Mu,ck- und abnlicken ^ frieden 'ein ~ e o :t er Vo-a-ce::en wurden gerne und
kam erst bier reckt zur Geltung , dann aber vor allem im ersten Aufführungen zum E :ntrittkgeld ist von 80 aus 59 Pfg . für bic ‘

fr ;utjSct
'
oet- tite -1'

Sere n und Lcse -zahl des „TolkLrreund " sindSatz des Brahmk -Tr 'oS, dessen S « erzo durck das vollende e Sp 'el erwack 'ene Person zu erhöben und von 15 auf 25 Pfg. für Kinder l rt ; en
ö

W-S'en beariffen . Ten Kassenber üt gab Een Furrer.de? Ge gers eine be 'ondere Note erhielt . Und wenn das Adagio I und So 'daten zu erböhcn, für den Besuch des Gart ns an. Sonn- ; ?<vtA \ e Kassenverbältnit e geben keinen. Anlaß
"
zu Klagen. Die'auch noch io sckön mar, es stört doch, wenn zwifcken zwe Sätzen ! »nd Feierttg-Vormtttagen zu erheben 20 Psg . von Erwack 'cncn N x ^ w a k, le n ergaben folgendes Rettbät : 1 . Vorsitzende : Gen.Be fall geklatscht wird ; denn die Pausen sind fast noch mehr für i ' bisher 10 Prg .) , für Kinder nach w '

e vor 5 Psg. An den Mit '. Hgf ^ i x ^ rsitz . Gen . Hummel , Sckrittsührer Gen . Böhr ,den Hörer als nir den Spieler berechnet, und der Eindruck feiner woch Nachmittagen, an denen b'Sber von Erwachsenen und Kindern l Avisier
'
Gen Aua Furrer . Bibl ctbelar Gen. Tolte , Beisitzer

tz Kammermusik sst nur zu leicht verwischt. Am Schluffe war der , nur ein Eintrittsgeld von 10 Psg. erboben wurde, sollen die ge- N ied
'
ermeY er , Ad . Korn müller 'und

'
EenossinA . >AvpIaus sehr reich , ganz entlpreckend den Leistungen , die den ! wohnlichen Einri ittSore .se zur Erhebung kommen . j Mo ritz .

!dee>Abend zu einem wirk! ch genrißreichen gesialiet hatten z. lc. I Erhöhung der Bestattungsgebühren . Zur Vermettung des Gen . Höhn schloß die Versammlung mit der Auf'orderung, in
Stäht. Schauspiele Baden -Baden . Spiel plan : Samstag , vorgesehenen Zwch-.-.sse? Le

'
chliehi de- Stadtdrat , e 'ne teilwei e Er - Zukunft nicht zu erlahmen , sondern tückrig m

'
tzuaröeiten am Aus-

„Figaro? Hockzeit "
, Sonntag, 16 . . Vo '

ksvorstellung nachmittags böbung der in der „Taxordnung " des € rtsst
'
ati-ts üb . r das Be. - bau d s Varlriverems und an. der Gewinnung neuer Anhänge:

Uür »TaS Glück im Winkel"
, abends 7 Ubr »Kabale und 2ieL>". iüattunaZw - ien voraeierene» Gebübren. Tobe , sollen unter Be!- . des iozialdemokratischen Gedankens .



Nr. 3b. Ben 14. Februar 1910. « ritt 5.
Sozial -ftische VerkehrSüeamtr . Morgen Samstag ,

Zen 15. Februar , abends Uhr . firbet im Lokal
„2 11 en Linden "

, Ecke Zirkel und Adlerstraße , eine Der-
!samnrlung der „Sozialistischen Lerkebrsbeam -
i e n " statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag über'
„Weimar — Bern — Paris "

, eine Aussprache über „Tarif¬
vertrag oder Ruh ' 5<h-cdl!sfr,stcm " und als letzter Punkt „Tas
A »-iitio ?«recht" . Tie Genossen werden gebeten, voLMlic , zu
er'H'insn .

_ _
Briefkasten der Redaktion .

8 , 6?o«b'el:5e '
itt . Ter Antrag auf Arbeitrlo'

enumerstühung

6- 166-R . Erwerbslosenunterstützung wird nur arbcitsfähgen
Personen gewährt. Wenn jemand also infolge Krankheit Kranken »
Unterstützung von der Kranlenkasse erhält, so besteht irgend ein An¬
spruch auf Erwerbslosenunterstützung nicht.
. . I . T. H. Lenden Tie sich an Las Landesgewerbeamt in
Kar'srnbe, welche? selchte Kurie vwanstaltet.Baden-Baden. Tie Mitgliederversammlungen finden jeden
1. und 3. Montag im Monat statt im Saale des „ Hotel Baldreit ".

A. M., Strümpfe 'brunn . Marmor - und Granitplatten liefert
die Firma Rupp u . M ö l l e r , Karlsruhe und Glasplatten können
(sie von der Firma Keil u . Co .. Frankfurt a. M. , beziehen .

A. M. Die Familienunterstützung ist unter allen Umständen"tr.t zum 31 . Tezember 1913 zu g . währen. Sofern Bcdürstiglet
vorhanden ist, ist in Ihrem Falle noch drei Monare nach der Ent¬
lassung die Unterstützung weiter zu gewähren .6w -mi,e m. Ein Anspruch aus En .lassungsgeld besteht in die¬
sem Falle nicht.

I K. E. Das Generalkommando des 14 . A.-K. besteht noch-
E e können aber ganz beruhigt fein, wir passen schon auf, dass
„nickt ; passiert " .

T. Z. Bi »!«: wurde zuerst der Bürgeraurschuß gewählt ; die
Wahl deS Bürgermeisters war davon unabhängig , da er ja auf e

'ne
gewisse Zeit gewählt war . die meistens nicht mit de: Amtsdauer
des Bürgerausschusses zusammenfiel. Wir raten Ihnen jedoch ,
noch etwas mit den Vordere tungen zuzuwarten, da ja nicht mehr

, laich dem alten Gr '
etz gewählt werden wird. Eine Verordnung der

vorläufigen Volksregierung über sie Gemeindewahjen dürfte wohl
ln Bälde zu erwarten fein.

F . F , Welfchnrureut. Bei den Ausführungen in Absatz 5
iiber die Verp 'legungsverhältnisse auf dem Lande hatte der Ver¬
fasser ''elbstredend nur die Selbstversorger im Auge .

Iffezheim. Ter Gemeinderat bestimmt die Vertreter der Ar¬
beiterschaft auf Vorschlag der nicht im Gemeinderat ver¬
tretenen P a r i ci. Wenn der Gemeind rat die von unserer
Partei zu Eemeinderäten vorge

'
cklageren Genossen nicht aner¬

kennt , so wenden Sie sich sofort beschwerdeführrnd an das Bezirks¬
amt nach Rastatt.

Standesbiutzauszüge Der Stadt Harlsruüe.
Eheaufgebote. 11. Febr . : Io '

. Fatzler von Ruit, Schuhmacher
hier, mit Anna Henfel von Michelbach. Aug. Leidig von Ruchfen
Landwirt allda, mit Frida Brümmer von Piedelbach . Wilh Berbe-
r '

ch von Weinheim, Sck-reiner allda, mit Bertha Velten von Oos.
s Franz Walzer von hieck. Maler hier, mit Klara Höfele von hier .
sHch. Huber von Wien. Hausdiener hier, mit Eli 'abe be He m von
Duingen . Jak . Ott von hier. Hausierer hier, m 't Marie Rabold

j von bier. W !lh. Uetz von Breiten , Amtsdiener allda, mit Rosa Haf
, von Altwiesloch . Wilh. Bergmann von Schötmar, Kaufmann hier
mit Emma Bergmann von Gengenback .

! Todesfälle. Maria Merkte ledig . Lehrerin, alt 27 I . Johann
Linder . Witwer . Landwirt , alt 68 Jahre . Mich. Wacker, Ehemann,
Prozessor , alt 76 Jahre . O to Landhäuser. Ehemann. Taglöhner,alt 38 Jahre . 11 . Febr : Elsa Meier, ledig, ohne Beruf , alt 21
Jabre . Lina Motzer . ledig, Näherin, alt 29 Jahre Wilhe.

'mina
Maier , alt 56 Jabre . Ebefrau von Christian Ma« r. Franz
Scke b , Ehemann , Taglöhner , alt 76 Jahre . Kath . Taum , alt 76
Jahre Witwe von Val . Taum , Taglöhner. Emma Weill, ledig,
ohne Berus , alt 29 Jahre .

'Vereinsanretger .
Deutscher Arbeiter -Sängerbund , Gau Bade «. Unfern Vereinsvor¬

ständen für KarlSrure und der Vororte zu: Mitteilung, daß
die besprochene kombinierte Sitzung am Sonn'ag, 16. Febr.,
morgens 16 Uhr , in de: „Goldenen Krone "

, Amalienstraß»,
stattfindet . 1126 Ter Bemritragte .

Brötzingen. (Arbeiter -Ge'angverein „Freie Sängerlust" . ) Am
Sonntag , den 16 . Februar , nachmittag ? 2 Uhr, findet im Lokal
zum „Lch>en" unsere Generalversammlung statt . Wegen sehr
wiÄfiger Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder
notwendig. 1172 Ter Vorstand.

Ettlingen . ( Soziald . Wahlverein.) Morgen Samstag abends
Punkt 8 M -r im Nebenzimmer der „ Wilden Mann " Berfnmm .
lung mit Vortrag . Mitglieder und Leser der Parteipresse , er«
scheint zahlreich . . .

" «3
Weingarten. (Sczialdem . Verein.) Nächsten Sonntag nachmittags

2 Uhr Generalversammlung im „Bad. Hof"
. 1183

Bruchsal. (Arbeit , rgesangverein „Harmonie"
. ) SamStrg abends

7 'A U5r Generalversammlung im Saale zur „Pfalz"
. 1181

Mönch, ( « ozlaldem. Verein. ) SamS'ag abend ^ 8 Uhr Mitglie¬
derversammlung im „Löwen " . Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder notwendig. 1184 Der Vorstand .

Rastatt. (Deutscher Meteklarbeikr-Vepbond .) SamStag, den
15 . Februar , abends K8 Uhr , im „Rappen" Mitglieder»« «
sammlung mit Tortrag . 1167

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Badi 'ch«
Volitik , Aus der Partei , Kommunales, Soziale! und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luisenstrahe 24.

kitern

Auskunftei 3ürgel

iv>
iMi

t
I 300 Geschäftsstellen
V ßaranlisdepöt 30CQ09 Mark . Einzel- U. ibonneomts-Aflsklifts

für Jedermann. 4169♦ FriedrieLsptatz 2 . Tel. 455 .

EinscferänKüiKt llusgrde von
€ttriassangsanziigen .

Da ? Kriegsministerium bat anaeordnet . dast d 'e Anferiinunq(Von En lassungSanzügen zunächst vis S --. ' . 1919 einzustellen ist.um die für den Grenzschutz Ost benötigte Bekleidung stch r zu' ellen.
Die Truvvrn und Bezirkikommando? find deSbalb von hier

,o»S angewiesen worden, Entlassungsan,üz ! bis auf weiteres im
ollgemeinen nur noch an die tu die Saw - i» und in das be etzteEebie: entlassenen Mannschaften zu Veraviolgen .Die übri,reu Mannschaften müssen im Interesse der Allgemrin-keit ihre Ansprüche am Veraüfo .gung und Umtausch eines Ent-
lassungSanzuges znrückstellen.

Landesausschnft Gen. -Kommando14 . A .-K.
badischer Srldatenräte . Der Chek des Stabes :

Gehry . GudowiuS ,
_ Major._

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche betr .
In den» Gehöft de ! Landwir 'S Friedrich Burgardt , HeinrichSohn, in Münzesheim ist d .e Maul- und Klauenseuche auS-

gebrochen. 1187
Karlsruhe , den 1l . Februar 1919.

_ Bezirksamt.

die an« der Kirche ausgetreten sind, werden

flkirkligioikil KtligiellSlluikMljst
oufmerkfain gemacht. Jeden Samstag »—5 Uhr Lindenschule
(Kriegstraßei. Anmeldung daselbst . Zimmer 13. vor 6 Uhr .

Schwimmhalle im Friedrichshad
Jeden Mittwoch u . Samstag , abends von 6—19 Uhr:
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , llnabsn C 9 Pfg .

Auf vielseitigen Wunsch fincen noch 2 weitere

Vorträge
nur für Damen

am Sonntag den 16. Februar
im Saale der „Vier Jahreszeiten“

, Hebelstrasse, statt . Nachmittags
4 Uhr und abends 7 l/2 Uhr . Kein Kartenvorverkauf.

KassenerGffnung 1/i Stande Vor Beginn .
Die Damen werden gebeten Panier und Bleistift mitzubringen , da es mich

sehr abspannt die Rezepte etc. jedem einzeln aufzusch eiben. 118^

Frau J . Vogel -Sinz ans der Schweiz .

Für den neuen Gartensaal der
Festhalle sind 1179

SchreinerarSelten
(Lielerung von Wirtschaft - rischen )
zu vererben . Vordruck« könneq
de ui (lädt . Hochbauaint . Karl
Friedrichstrabe Rr. 8 (Eingang
ZSbringerstr. > Zimmer Rr . 17a,
abgehalt werden. Daselbst sind
auch oie Angebote bi« Donners¬
tag. den 26. Februar M. I »..
nachmittags 4 Uhr . rinzureichra.

Karlsruhe , d. 18. Febr . 1919.
Stadt . Hochbauamt .

vle rlsSliredr Bikizitliriisssteiie
hat

3 * ccfcn (Schlafdecken )
3Ut AuSaabe an die Kleinhändler berfit .Muster derieiben liegen daselbst in d ' r Zeit vom 14. bis15. Februar einfchlieülia, zur Einsicht und Bestellung auf.Zuteilung kann nur im BerbälrniS zur verfügbaren Menge« folgen . Udo

Städtische Bekleidungsstelle
KaHerstrage 9l .

__ GefchäftSstunden : 9 — 12 und V«8 —5 Uhr.

Meiner geehrtenKundfchaft f
beehre ich mich ergebenst mit-
zuteilen . dass icn wegen Arbsits -
tlberhäufung genötigt bin, meine

sämtlichen Annahme - Stellen
: in der Zeit :vom 16 . bis 23 . Februar 1919

nur für Wäsche-Abgabe
offen zu I a ‘en. Wäscheannahme
kann in d es .-r Zeit nicht staitfmden UM

Dampfwaschanstalt Schorpp
Telephon 725 . Telephon 725 . m

= J
U

B Tel

w

Znm Neubau von Klein«
wobnunarn im Stadtteil Dax-
londen find 1186
Bervutzarbeiten (Innenputz) o.
Schreinerardeiten (Türen)
zu vergeben. Vordrucke können
beim itädt. Hockbauamt. Karl
Friedri ^ stratzr Nr. 8 (Eingeng
Zährinaersti >. Zimmer Rr . 186,
abgeholt werden. Da 'elbst find
auch oie Angebote bis Dienstag ,
den 25 . Februar dS . Js „ vor¬
mittags 16 Uhr. einzureichen .

Karlsruhe,d . 18. Febr. 1910
Stadt . Hochbauamt .

Veierkheimer ""
Fu ^battverein e. V«

Sonntag , den 16 . Februatz
I v ltt , nachm. 4 Uhr im Lokal

msa Rodel '
ScHlittexil

l - Sitzer
stark gebaut

2-Sitzer

Beleidigungs -
zurücknahme .ß
Die Aussage, die ick gegen

den Pins Hnrtmaun gemacht
babe. nehme ich als unwahr
zurück. Theresia Schmitt .

8-SPzee
12 . SO 16 . 30

Etssnsctiiitten L °
- 9"

rll)HIIHi^phltfll'^tilllilffll^ l'nil4WMI6lrtilllHHIiWIHIIIIW»WWiMMMSchlittschuhe

21 .—
mit 1950

Lehne Id
»ekuiinte 1
Marken I

| in grosser Auswahl. J
4 Verkauf 1190

Abteilung Fporiartikel im Lichthof

Gesctiw,
ililimiimiiiiii

1<Jn ^ vautikoi uu uitutuvi

Knopf

Sisenbahner-
Taschett i

für Heizer, Schaffner. Lokomotiv¬
führer und Werlstärten.

KoffkrhausGMiv.liimmlk
51 Kroneuftraste 5 > .

rennöol'z,

Achmg ! StSdliskhe Weiter!
SamStag , den 15 . Februar » nachmittag - 2 Uhr »findet im Koloffenm ( Saal Waldstrasse , eine

OettenMehe Verrammlung
mit fo' gender Tagesordnung statt.
Die Sordemngm der stiidt. Weiler und das Ergebnis

der Berdandlnngen mit dem Sladlrat.

Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen. Forlen . Tannen
(Anfeuerholz ) amtlich festgestellte
Presse. Ta » Holz, wird auf
Berl » gen von 1 Zentner an
auiwärls zugeiührt . Abgabe»
stelle : Gerwigstr . 55 .

Fr. Kempirmanu.
Tel. 5208 u. 150t.

Brennholz - rägerei ,
Lpalterei und Biindelholz -

fabrik . 5884
( Vtz oft. Mairatz . Polster aus-
) f | zuarbe ren kostet zusammentJ w 18 —20 Ml . Auch werten

gebrauch :« Möbelstücke i»
Zahlung gen. om . Postkarle enügt
Schützrnstr . 116 , Hth . 11t.

ItgrStzilnzsskier.
Tie Mitglieder nebst Familen»

angrhörigen find freundfichst eia,
geladen. Besondere Einladung
an die Mitglieder erfolgt nicht.

S
Auskunft umsonst bet

chwerhSrigkeit
Mritrluei , nnlm ftntiasn

über unsere tau- nai
se - dfa tz bewährtrn.
va:e ..:-mtl. geschütz .
chtrirommela . Be-
quem u. unsichtbar Größt

zu tragen.
Glänz Anerkennungen . 1M*

Saals Versand München 21 d,

Daniels Kontextioostiaus
Karl - rube — Tel. 1846.
Wilhelmstrasse 34, 1 Tr.

Pelze , Muffe
zu billigen Preisen. »«*

• Kriegsanleihe " Irdli
Zahlung geaomnienJ

RtistMk». Sitarren;
kauft 86t

T . awv Au- n. Behaus -«
XJO Vj < geschält»

Markgrakenstrahe **.

I

- i 'i

i

manbolincii,
©itorren , Zithern

Ul LadenKollege » I Städtische Arbeiter : Erscheint alle , wenn e»
irgend gebt, in dchler Ver'omwlung ; denn e» gilt einesteils
Klrrheit zu schaffen inwiewest die Berhandluagea gediehen sind,andererseits ist aber auch der Stadtverwaltung zu zeigen , daß ihr
einmütig und geschiossen hinter diesen Forderungen i.ehk

Aus diesem Grunde sei die Parole für alle städtischen
Arbeiter r Ans zur Versammlung

für Jiistandsetzungsbetrieb gesucht.
Hohr Verdienstmöglichkeit . dauernde Arbeit.

Einkauf füdwettdeurfcher Städte
— G . m. b. H. —
DerwertuugSstelle 1169

Abteilung : Schuhfabeik Bruchsal .

mit Nebruraum . ohne Do>
nuna zur Erirritz . eine! schon
bestehend. Ge chä

't ' . in zentrale»
La . e der Stadt auf 1. März

werde » fortwährend ange 'aufr in
s0kili ! r » hd ; ) » . u. ;irrk « >fr

« rschäst. süs
Kronrustr. 5 ' Tel . 3747.

oder 1. Äprrl

aesucht.Ser Berdand derGmeuive- « . StaittsarSeiter.
Tie LrtSvrrw ^.tuu .i Karlsruhe. DruckfachenV

. Dschdr ^ Eeret VolkSfr : »»».
Gest . Ossrrten unier Ä. A,

BnÄhanrel a i d e C; pediti »a
dieses LlatteS erbrtru
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Zigeunerleidenschaft
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Karlsruhe
W-r laden die verehr'. Mitglieder zu der am Sonntag ,den S». Februar , nachmittag - N r , im VereinSloml.

»Deutsche Eiche " , stattfinde.ideu ordentlichen

General -Versammlung
freund!, ein , mit dem Ersuchen , vollzählia und pünktlich zu
erscheinen. Tagesordnung wird i » Lokal bek nnt gegeben .

Et >v -iqe Amräge müssen bis 21. Februar schriftlich ein¬
gereicht sein . i,ö 3

Die Verwaltung .

Arb.-Kadf.- Kinlli » Soliilmlät"
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Montag , den 17 . ds . MtS .,
Beginn unserer

Tanzstunde
abends 7V- Uhr » im Vereinslokal „ We-
werkschaftszentrale " , hier, zu der ivir
unsere Mit . l ' eder und Angehörige ireundlichst

einladen mit der Bitte um zahlre che Betci .igung . Such gaben un ere

Reigenfatzrstunden
wieder regelmäßig jeden Sonntag vormittag von S Nhr ab
itakt, beginnend mit Sonntag , den 24 . ds . Mts . » im Vereins -
/lokal . Mitglieder, welche sich am Reigenfahren b te ligen wollen ,
treff n sich am Freitag , de» 21 . Februar , abends 7 Nlir »
im Vereinslokal zum Znstandsetzen der Saalmaschinen. 1170

Aie Dereinskeitung.

Tmristeil-Derei« ..Sie Mmsttililde"
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , den 16 . Februar » nachmittags
2 llhr , im Saale der Restauration „ Anerhahn "
Schützensiratze

tzenera! - Versammlung .
Tagesordnung : 1164

1. Berichte ; 2. Anträge ; 3 . Neuwahlen ; 4. Verschiedenes .
Der Vorstand .

Weiter und Miterituten
der

!SeW. WO«' n. RmitimrsliSMe»
Karlsruhe

welche bisher 70 % ihres Verdienstes erhalten haben,
werden ersucht, morgen Samstag , den 15 . ds . Mts .»
ivormittags 7a ® Uhr, im Wohlfahrtsba «, 3 . Stock,
sznr Entgegennahme der Berichterstattung erscheinen
zu wollen . 1176

Der Arbeikerausschutz :
I . A. : Kiefer . Obmann .

Welt - Kino
—— - — Kaiserstrasse 133 ■■■■■■■ "

Hui * noch houfto !

Egede Nissen
Die Geburtder Venus
Sensations -Schauspiel in 4 Akten von Georg Kaiser.

K gie : Georg Alexander.

Ale T-Mnlorw » Auf vielseitigen Wunsch ver-
ijugert bis einschL Freitag

Ulbert Sassermann
Der grösste und beliebteste Schau pie 'or der Welt

in dem Meisterwerke der Filmkunst :

Dr. Schotte
Ergreifende Szenen aus dem Leben eines Arztes

in 5 Akten. 1177

Voranzeige ab Samstag:

Zigsunerleidenschaft
Sensationelle Zirkus - Attraktion in 5 Akten.

KAFFEE
BAUER

neben d. Rathaus

Nachmittags
kein Konzert

Zahlreiche
Tages - Zeitungen
und Zeitschriften
Jeden Abend und
Sonntag nachm.
Künstler - Kapelle

Graner .

Kriegsteilnehmer-Interessen-
Uerband .

1173
Am Freitag » den 14 . dS. MtS ., pünktlich 7 Uhr abends »

Im Saal der Alte » Vranerei Kämmerer

Mitglieder-Veksm«lmg.
Tagesordnung :

yeiscbmelrnng mit dem Küchsbuna d :r Kriegs*
beschädigten und ehern. Kriegsteilnehmer-

Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vorstands.

Sniialiifni . Jliirtfi (Ottfium i . Hl .
Am Sonntag » den 16 . Februar » 1160
findet im „ Gasthaus z. Strauß " eine

Dntliihe MiMrsaniuiliing
patt . Referent : Genoste Hoffman », Schulverwalter Gansbach .

Thema :

»Scziuldemchrotie und arheittiihv Mi".
Meilmg der M . Fraileimcreiiis

(SSuglingsfürsorge ) .
Die bisher jeweils Donnerstags im Bincentius ^ aus

^ gehaltenen Beratungsstunden für Säuglinge finden von
netzt ab Montags von 4 — 5 Nhr im Hause Hirsch »
« ratze 126 (Fröbelseminar ) statt . Die Stillbescheinig¬
ungen werden am gleichen Tage ebendaselbst von 3 bis
Ä Uhr ausgestellt . Nächste Beramngsstunde : Montag den
jl7. tüfibmat . 1175

Ausruf KeWtz öft
“

greimigfac §etd -ArtilleriM
Kanoniere und Fahrer, wollen sich sofort in

Zöhlingen bei Durlach melden.
Bedingungen : Mob. Löhnung, tägl . 5 Mk . Zulage,
14 tägige Probezeit, 4 wöchentliche Kündigung.

Grenzschutz Ost-Batterie 1121
Batteriechef Deninger , Offizier»Sellvertreter .

naffe und trocken,
viele Dankschreiben .

Nachnahme und
Voreinsendung 7.60

G . H. Sonse , Magdeburg » Zollstratze lla . 1178

önfere facb-Hbtcilung
für da»

Hstel- »nd WiMaft; - Gk»tthk
befindet sich jetzt

Täkringerttr. 98, CrclgesckoÜ
Sonntags ge8 fnet von so —ir Cthr

Stadt. Hrbetts-Hmt
fernfprccbci * 4961 . 1174

Zigeunerleidenschaft
Dkllischkr goljutlmifr- tJerljaitli

Zahlstelle Karlsruhe .
Geschäftsstelle : Hebelstrage Nr . 11 . 2. St .

Am Montag , de« 17 . Aedrnar , abends 4 Uhr .
also gleich nach Geschäfts 'chlug , findet im „Goldenen
Adler ", Karl Friedrtchstrage Nr. 12. eine

Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Aufstellung eines Kandidaten zur Dahl eines Tele-
gierten zui » Lerbandstag.

2. Ter Gautag.
3. Verschiedenes.

Wir ersuchen um vollzähligen Besuch .
1186 Tie Ortsverwaltung .

Arb.-GelaW . .Freiheit DurlaU
Am Samstag , den 15 . Februar , Punkt

VjS UUr, findet im Lola! „ Darmstädter Hof"
unsere diesjährige

ftttimiltiftTiiKliniü
statt. Tagesordnung im L ^ kal. Hieran anschließend Begrünung
der vom Felde zurück lelebrten Sänger .

DaS Erscheinen sämtlicher aktiven und passiven Mi Glieder
ist dringend erwünscht . il »l

Der Vorstand.

20

Karlsruher

Ciederkranz
(E . B .)

Am Sonntag , den 16 . Februar
161 st, V,7 Uhr abends , finde : im
Bereinslola -, Amalienstraße 14 a, 2. St ., ,
ein 1165 :

mit Instrumental - und GesangSvorlrägen statt, wo,« wir
unsere verehrten Mitglieder nebst AngehöUgen hiermit freund«
lichst einladen. Der Vorstand , j
Bemerkung. Bevorstehende Veranstaltungen : 8. Märe Unterhal»

tungSabend in der Eintracht. 22. März : Konzert im große»
Festhalleiaal .

1841

Städtisches Konzerthaus .
Freitag , den 14. Februar 1919. 1192-

Vorstellung des Bad. Landestheafers *
Freitagsmiete Nr. 20.

Und das Licht leuchtet ln dar Finsternis.
Drama in 4 Aufzügen von Graf Leo Nikolajewitsch Tolstoi.
Uebersetzung und Bühnenbearbeitung von Heinrich Stüincae. '
Anfang 7 Uhr. Ende V« 10 Uhr.

'
,

Möbel - Schreiner
und

Bildhauer
finden Beschäftigung bei

Gebr . Himmelheber , Möbel - Fabrik.
firiegstraße 25 . 1148

TöMger Mslhineil -Meiter
für Fräse (gelernter Schreiner oder Glaser) gesucht.

Gebe . tzimmelheber , MöLel » Fabrik ,
Kriegstraße 25 . 114»

Zur sofortige » vkrladllilg obtinfbnt :
Bretter is —35 mm
Mlhrtz 8/8- 21/2« cm
Behlkll 40—100 mm
Hcbelhikleuuiit M # . 5 (heti7-2? mm
Sotten 24/40 Md 40/00 mm
RuuhHuiz
RitsWlr. 103.
PF " Abgabe erfolgt nur waggonweise .

GkmiiiMigk gol ’Bftltitlia-
ßcftllfitiaft nt. t. h.

ArlMhe-Meiuhuseu , Wwslhulle Hl.
Tel .-Nr . 5708 . Tel . - Adr .: Gehoge.
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